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"sy. 0 Berlin, vom 23. Mal BIS 
Se. Maj. der König haben dem Landesaͤlte⸗ 
ſten von Schwelnitz auf Kleln⸗Krichen den 
St. Johanniter ⸗Orden, dem Landrath des 
Kreiſes Wiedenbrück im Regierungsbezirk Mün⸗ 
fer, von Treblatowski den rothen Ad⸗ 
ler ⸗Orden dritter Claſſe und dem Einwohner 
Jaoſepb Mucha zu Hochkretſcham im Leob⸗ 
„ ſchuͤtzer Kreiſe das allgemeine Ehrenzeichen 
bdwelker Claſſe zu verleihen geruhert. 
Dies Koͤnigs Maj. haben die Landrathsſtelle 
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2 blsberigen Hafen⸗Bau⸗Inſpector Peterfen. 
zu Pillau zum Regierungs- und Bau s Rath 
del der Regierung zu Danzig und den ordentli⸗ 


Halle, Dr. Jacobs, zum Condireckor der 
2 e de a ie len Keeiee 
ind die Beſtallung fuͤr letztern Allerhoͤchſtſelbſt 

zn vollziehen geruhet. 5 & 


ee 


Sonnabends.den 27. May 1826. 


zu Wehlau, im Reglerungsbezirke Koͤnigsberg 
in Pr., dem bisberlgen intermiſtiſchen Landra⸗ 
tbe Grafen von Schwerin, zu verleihen, den 


en Profeſſor und Inſpeckor des Pädagogli in 


amt 


Ey 


bei Alevin, nach Königsberg in Pr. bei Burch⸗ 
hard und nach Naumburg a. d. S. bet Kayſer; 

6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 23001 62289 
76079 80068 80737 und 95405 nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bel J. Holſchau jun. 
und bei Prinz, Liegnitz bei Leitgebel, Naum⸗ 
burg a. d. S. bei Kayſer und nach Nordhauſen 
bei Schlichtweg; 9 Gewinne zu 1500 Thlr. auf 
No., 32037 42661 47640 62423 65691 72421 


‚76910 79198. und-84214 in Berlia bei Mend⸗ 5 


beim, nach Brandenburg bel Lazarus, Bres- 
lau bei Schreiber, Bromberg bel George, Bunz⸗ 
Aa bel Appun, Delitſch bei Freiberg, Halle 
bel Lehmann, Liſſa bei Hlrſchfeld und nach Til⸗ 
fif bei Behr; 17 Geminne zu roco. Thlr. auf 
No. 8767 10300 20419 20978 21687 25219 
28021 28425 31306 50981 67437 68660 76689 
77337 , Sog uud: 87919 in Berlin bei 
Burg, bei Matzdorff, bei J. L. Meyer, bet 
Seeger und bei G. Wolff, nach Breslau bei 
Schrelber, Bunzlau bel Appun, Dauzig bei 
Reinhardt, Frankſurt bei Meinberg und bei 
Salzmann, Halberſtadt bei Alexander, Halle bet 
Lehmann, Koͤnlgsberg in Pr. bel Burchard, 


Etegnitz bel Leitgebel, Naumburg a. d. Se bei 


Kayſer, Neiſſe bel Schuck und nach Quedlin⸗ 


burg bei Dammaan; 33 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf No. 4176 6781 12476 128614042 14112 
14618 2374 24 2460 27994 33890 3935 
40619 42751 46839 48736 50740:52073 ,h 
64297 64986 65192 66069 69314 7020970945 


71605 71879 7206 73164. 75461. und 762231: 


Berlin be Alevin, bei Burg, bel Goldschmidt, 
3 mal bei Gronau, 4 mal bei Matzdorff, bei 


Michaelis und 3 mal bei Seeger, nach Arns⸗ 
berg bei Nordwald, Breslau bei J. Hollſchau 


jur., bei Prinz, bel Schreiber und bei Stern, 


Brieg bel Boͤhm, Danzig bei Rotzoll, Erfurt 
bei Troͤſter, Glogau bei Fraͤnkel, Graudenz 


bei Neumann, Halle 2 mal bel Lehmann, Herz 
ford bei Schildesheim, Hiefchberg bei Martens, 


Koͤnigsberg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg 


bei Brauns, Muͤnſter bei kuͤcke, Salzwedel bei 


Pffughaupt und nach Stettin bei Rolin; 49 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf No. 98 846 7768 7953 


78976 13888 16357 1767 18466 19351 19540 
21263 21395 27690 29063 29069 30391 31676 


32679 38507 41501 42037 44347 46516 47481 


47811 48094 48742 49574 52739 57650 61334 
64586 64957 69363 70973. 72702 73019.73704 
73787 75386 79753 32090 82508 83713 84597 
2306560 86578 und 88088. Die Ziehung wird 
Ffortgeſetzt. er 

5 m N SSA BE — 

Dle Staatszeitung enthaͤlt Folgendes: Oef⸗ 
fentliche Blaͤtter haben uͤber die hler zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der nothleldenden Griechen veranſtal⸗ 


teten Geldſammlungen in einer Weiſe geſpro⸗ 


chen, welche bin und wieder irrige Vorſtellun⸗ 


gen erwecken konnte, zu deren Berichtigung, 


um weitere Mißdeutungen zu verhuͤten, einige 
Worte hinreichen werden. f 

Dle Sache der Griechen 
Geſichtspunkt, den politiſchen, von welchem 


hier gar nicht die Rede fein kann, und den rein. 


menfchlichen, der hier allein in Betracht kommt. 


Wenn in jener Hinſicht die europaͤiſchen Regie 
rungen aus Gründen, welche mit den wichtig 
ſten Intereſſen der eigenen Untertbanen im in⸗ 


‚nigften Zuſammenhange ſtehen, bisher jeder 


Efkmiſchung und Theilnahme an elnem Kampfe 
in welchem die verſchiedenartigſten Elemente 
faſt unkenntlich ſich verwirren, fremd geblieben 
ſind, ſo iſt dadurch keines weges der Anth eil, 
welchen Religion und Menſchenſiebe für die un⸗ 
gluͤcklichen Opfer dleſes Kampfes elnflögen,, 
ausgeſchloſſen oder beſchraͤnkt worden. Von 


folchen religloͤſen und moraliſchen Ankrieben 
ausgehend, hatte das Unternehmen mitleidiger 


Menſchenfreunde, deren Gefuͤhl durch die Schil⸗ 
derungen des immer wachſenden Elendes ſchuld⸗ 


loſer Greiſe, Welber und Kinder in der letzte⸗ 


ren Zeit von Tag zu Tag lebhafter aufgeregt 


hat einen zwiefachen 
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5: worden war, um ſo weniger jenen Miß deutu ns. 


gen ausgeſetzt fein ſollen, als die Sache ſelbſt 
dadurch durchaus keinen andern Bezug empfan⸗ 
gen konnte, als welchen ſie zu dem angegebenen 
Zweck im Charakter elnes erlaubten Privatun⸗ 
kernehmens hat. Nicht um die Griechen zur 
Fortſetzung eines Kampfes zu unterſtuͤtzen, zu 
deſſen bollguͤltiger Beurthellung nur ze 
durch ſichere Kenntniß der Thatſachen und hoͤ⸗ 
beren Ueberblick berufen find, ſondern um 
Elend und Noth huͤlfloſer Mitmenſchen, un⸗ 
gluͤcklicher Glaubensbruͤder, zu lindern, wel⸗ 
ches dem Gefuͤhl Aller nahe liegt, find jene 
Sammlungeg veranſtaltet; ihnen andere Trieb⸗ 
federn und Abſichten beimiſchen, ſie durch an⸗ 
dere Vorſtellungen fördern, oder fie gar für 
ſolche zum bloßen Werkzeuge gebrauchen zu wol⸗ 
len, hieße ein Werk chriſtlicher klebe und Mil⸗ 
de ſeines wahren und wuͤrdigen Charakters be⸗ 
rauben, und ſolches in das unſtchere, zweideu⸗ 
tige Gebiet politiſcher Partheiſucht hinabziehen, 
in welcher auch die beſſere Seite nicht leicht oh⸗ 
ne Nachtheil erſch eint. 
Aus dem Geſagten berichtigt ſich dasjenlge 
von ſelbſt, was in offentlichen Blattern, na⸗ 
mentlich auch im Hämburgiſchen Correſponden⸗ 
ten vom 28. April und in der Allgemeinen Zei⸗ 
tung vom 7. Mat über dieſen Gegenſtand angeb⸗ 
lich von hieraus gemeldet worden. Die Ver⸗ 
muthungen, welche daſelbſt über den Zuſam⸗ 
menhang dieſer Angelegenheit mit politiſchen 
Verhaͤltniſſen geäußert worden, find: eben ſo 
ungehoͤrig als grundlos. Aucdyifl es ganz un⸗ 
richtig, daß hier ſchon Früher von einer Auffor⸗ 
derung des Publikums zu Geldſammlungen für 
den ausgeſprochenen Zweck dle Rede e 
ſey. Eine ſolche Sammlung it eben ſo weng 
jemals unterſagt worden, als eine in anderer 
Abſicht zu unkernehmende auch jetzt noch geſtat⸗ 
tet werden wuͤrbe. Die gegenwartige wird üb ⸗ 
rigens ihre natürliche Grenze in der Beherzt⸗ 
gung derjenigen Noth finden, welche ſich auch 
ine Vaterlande feloft cͤglich in vielfacher Ges 
ſtalt zeigt und das G fuͤhl und dle pflicht chriſt⸗ 
licher Liebe und huͤlfreicher Mildthaͤtigkelt zu⸗ 
nachſt e nehmen zu muͤſſen ſcheink. 
Munchen, vom 14. Mat. i 


gi. 85 
Geſtern verſtarb hier der durch ſelne Relſfe 
nach Brafilten bekannte geſchickte Naturforſcher 
und Akademiker, Ritter von Spie, am Ner⸗ 
venfieber mit Frſeſel. „ 
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Auch bier if, nach der heutigen Flora, bei 
dem Freiherrn v. Eichthal eine Subjceiption 


am sten d. legte das Prandium das von dem 


katſerl. ruſfſchen Herrn geheimen Rarh Fret⸗ 


herrn von Anſtett erhaltene neue Beglaubi⸗ 


gungs⸗Schreiben vor. Demnaͤchſt würde brs 
ſchloſſen: 1) daß der Herr geheime Rath Frei⸗ 


berr von Anſtett als Sr. ruſſiſch kaiſerl. Ma⸗ i 
jeſtät außerordentlicher Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter bet dem Durchlaucheigſten 
deutſchen Bunde anerkannt und das Praͤſidtum 


erſucht werde, demſelben seine förwlihe. Uns 


nahme zu eroͤffuen; 2) Abſchrlften des Ber 
glaubigungs⸗Schrelbens aber, gegeben zu Pe⸗ 


kersburg den 19. (3 1.) December 1825, den 


allerhoͤchſten, doͤchſten und hohen Regierungen 
zu unterlegen und die Uefchrift in das undes⸗ 


5 archiv abzugeben ſeyn. : 2 


Aus der Schwelz, vom 13. ö 
Diaurch Kreisſchrelben vom 20, April über⸗ 
macht der Staats 


Mal. 


th des Vororts kuzern den 


2 


Regierungen der Kantone die diesmal ſebr aus 
15 an und mit wichtigen Beilagen begleitete 


ufzaͤhlung der Gegenſtaͤnde, welche die am 


Iten Juli zu eröffnende Tagſatzung beſchaͤftigen 


x. follen und worüber dle Stände Ihre Geſandt⸗ 


ſchaften mit Inſtruktlonen zu ver ſehen eingela⸗ 


das Ründſchreiben nennt, eln gaͤnzlich neuer 


In der That nicht vorhanden iſt, ſo erſcheinen 
blngegen manche der bedeutſamſten, daß mit 


Recht von der nahenden Bundes verſammlung 


fuͤr den Haushalt und dle innere Verwaltung und fremd 


ſchrelben als Beilagen 


Mer, 


einige weſentliche Vorſchritte gehofft werden 


können Hierzu gehören die beiden dem Kreis⸗ 

ben dienenden: Berichte der 

Commiſſion über das Zollweſen und uͤber die 
Helmathloſen. Ein Antrag zum Behuf einer 


nöthlg gewordenen Vermehrung der Huͤlfsquel⸗ 


len zu Beſtreſtung der jährlichen eldgens lichen 


Militalrbedürfniſſe, die ſchon mehrjaͤbrigen 


8 a Maaßnahmen wegen Miß brauch der Preſſe und 
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31 ä 
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wegen Fremden⸗Polizei ſollen diesmal (raͤth der 


Vorort) um jeder Mißdeutung zuvorzukommen, 


— 5 


elnfacherweiſe wieder auf ein Jahr verlaͤngert x 


werden ꝛc. a 5 ö 
War ſchau, vom 19. Mai. 
Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer haben den Mitgliedern 


der Deputation, welche von der polniſchen Na⸗ 
tion nach 


St. Petersburg abgefandt wurde, 
um dem erhabenen Monarchen dle Gluͤckwuͤnſche 
zu Ihrer. Thronbeſteigung darzubringen,, fol 
gende Ehrenzeichen zu ertheilen geruhet: Dem 
zinanzminkſter Fuͤrſten kubecki den Alexander 
Rewski⸗Oeden; dem Biſchof Prazmowskt den 
weißen Adler⸗Orden; dem Grafen Senator 
Bninskl den St. Annen⸗Orden ıfter Klaſſe; 
dem Kammerherrn Grafen Kraſinski den St. 
Stankslaus⸗Orden 1ſter Klaſſe, und dem Herrn 


Kuzniczow, Deputlrter aus Warſchau, den 


St. Annen⸗Orden ter Klaſſe. 

Se. Durchl. der Füͤrſt Statthalter Jafgezek 
baben auf einige Tage Warſchau verlaſſen und 
ſich ln die Woywodſchaften kublin und Podla⸗ 
cien begeben. N a 


Brüͤſſel, vom 151 Mal. 


Vorgeſtern am Pfingftfonntage haben Se. 
Majeftät der König zum erſten Male nach ihrer 


ö de e in Begleitung J. M. der 


Koͤnigin und der Prinzen und Prinzeſſinnen 
der Koͤnlgl. Famllie, dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte in der Klosterkirche beigewohnt, um 
dem Almächtigen für ihre gluͤckllche Wieder⸗ 
herſtellung zu danken) 

Es iſt bewleſen, daß die Probuktlon bon Ger 
treide in England, welche unter dem Schutze 
des Korngeſetzes die groͤßte Ausdehnung erbal⸗ 


den werden. Wenn uater den 49 Artikeln, die ten, mlt der ſteigenden Bevoͤlkerung und da⸗ 


durch ſteigenden Conſumo nicht gleichen Schritt 


halten kann. Werfen wir. nur einen Rückblick 
auf die letzten 40 Jahre, ſo ſehen wir in jedem 
Zeitraum von 10 Jahren die Häfen geöffnet 
e Einfuhr in ſtarker Progreſſion wach? 
ſend. — Dieſer Zuſchuß aus der Fremde 
ſchwand allmaͤblig mit den eigenen Erndten, 
und jetzt, nachdem die Haͤfen für Welzen meb⸗ 
rere Jahre geſchloſſen, zeigt ſich ſchon wieder 
ein fo ſtarkes Deficie in dem Vorrath des Lanz 
des, daß unerachtet der jetzigen Zulaſſung von 
neuem 30,000 Laſt nur eine reiche Erndte die 
Beduͤrfaiße für ein Jahr ohne fremde Aushuͤlfe 


und wahrſcheinlich ſpaͤter von 


ae 


wird becken können. — Bei Vergleichung der 


Londoner Importliſten ſehen wir, daß die ins 
läfdiſche Anfuhr von Weitzen vom October 
1825 bis ultimo Maͤrz 1826 um 102,000 Quar⸗ 
ter und 60,000 Säcke Mehl kleiner war, wie 


während deſſelben Zeitraums im vorhergehen⸗ 


den Jahre; Beweis für dle 
dortigen Vorraͤthe. f Er 

Das Orakel meldet, daß der Entwurf einer 
belgiſchen Legion, die beſtimmt iſt, den Gries 


Verminderung der 


chen zu Huͤlfe zu kommen, taͤglich mehr Gewicht 


bekommt. Der Organiſatſons⸗Mtttelpunkt 
wird unverzuͤglich beſtimmt und zur Kenntniß 
der Bethelligten gebracht. ö 
2 Paris, vom 16. Mal. ER 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 


12ten Mal kam der Antrag des Hrn. C. Perrler 


zur Verhandlung, welcher verlangte, daß die 
Kammer eine Commiſſion zur Unterſuchung der 
Verwaltung der Dilgungskaſſe ernennen möge. 
Et citirte mehrere fruͤhere Aeußerungen des 
Herrn von Villele, in welchen dieſer ſich zu 
Gunſten der § pCts, ausgeſprochen, während 


er dieſelben jetzt von dem Vortheil der Tilgungs⸗ 


kaſſe ausſchließt. Herr C. Perrier berechnete 


als Banquter und Finanzier, welcher Nachtheill 


den Inhabern der 5 pCts. durch die miniſterlelle 
Operation erwachſen ſey. „Um mich, ſagte 
Herr C. Perrier, eines Lieblings⸗ Ausdrucks 
bes Praͤſtdenten des Minifterratheg zu bedienen, 


erlaube ſch mir Ihnen zu ſagen, daß er ſich 


nicht im Wahren befand, und daß ihm nur 
ein Mittel bleibt, dahin zuruͤckzukehren, naͤm⸗ 
lich diefes, daß er anerkennt, daß er ſich in 
ein falſches Syſtem elngelaſſen, daß er ſich ge⸗ 
kaͤuſcht hat. Und wer taͤuſcht ſich nicht? Es 


iſt beſſer, einen Irrthum elnzugeſtehen, als 
Herr de Cha⸗ 
teaudouble, Unterdirektor der Tilgungskaſſe, 
gab allerdings zu, daß man bei diefer Opera⸗ 
tion 8 Fr. p. C. an den Intereſſen verloren, 
daß man jedoch viel am Kapital gewonnen habe. 


feinem Lande zu ſchaden.“ — 


Er erklaͤrte, daß dle Direktoren der Tilgungs⸗ 
kaſſe keinesweges eine Unterſuchung der Kam⸗ 


mer zu fuͤrchten haͤtten. — Herr be Labour⸗ 


dennaye nahm ſich des Herrn C. Perrier mit 
großem Eifer an, worauf der Finanzminlſter 


das Wort nahm. Nachbem er mit eben fo 
großer Gewandheit, als Sachkenntniß die ihm 
gemachten Anſchuldigungen f zuruͤckgewieſen, 


rlef er feinen Gegnern zu: „Meine Herren, 


glauben Sle an die Erfahrung! fie hat alles ge⸗ 


rechtfertigt, was wir vorhergeſehen haben.“ 
(Lebhafte Bewegung auf der Linken und aͤußer⸗ 


ſten Rechten: Hr, B. Conſtant ruft: „Ste ha⸗ 


ben alfo das Boͤrſenfieber vorausgeſehen.““) 
Hr. von Villele. 


piere eingetreten, welche wir im letzten Jahre 
nicht vorausſehen konnten.“ (Neuer Laͤrm. 


l „In ganz Europa iſt eine 
Schwankung in dem Cours der oͤffentlichen Pa⸗ 


Hr, C. Perrier: „Sie haben alſo nichts vor⸗ 


hergeſehen!) Als Gegner des Miniſters trat 
jetzt Hr. Hyde de Neuville auf. „Seyn wir, 
ſagte er, gerechter gegen den Praͤſidenten des 
Miniſterrathes, als es einige unkluge Bewun⸗ 


derer feiner mißgeſtaltenen Theorien find. — 


Was verlangte denn der Herr Finanzminiſter? 


Hier auf dieſer Tribune wuͤnſchte er das Stei⸗ 
gen der Fonds herbei, und kuͤndigte daſſelbe 
mit prophetiſchem Tone den Rentiers an. Das 
Steigen hat ſich nicht eingefunden, die 75 find 


gefallen und werden noch mehr fallen. (Laͤrm, 


man ruft zur Ordnung.) Es ſind nur zwei Faͤlle 
moͤglich; der Herr Finanzminkſter hat fich ent⸗ 
weder ohne fein Wiſſen oder wiſſentlich betruͤ⸗ 


gen laſſen, er hat 195 igkeit d.. Mens 


ſetze, nichts gewinnen werde, da man auf den⸗ i 
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e Orakel hielten, ges 
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ſelben Gegenſtand ſchon am andern Tage beißele- 
genheit des Budgets und der Bſttſchelften zurſck⸗ 
kommen werde, Hr. C. Perrler verlangte, daß 
man zu Protokoll nehme, daß er ſich bor nichts an⸗ 
derw zuruͤckziehe, als vor dem Schluß, und 
daß er hiermit den Vorwurf, den ihm der Mi⸗ 
niſter⸗Praͤſident gemacht habe, daß er ſich zu⸗ 
rückziehe, von ſich ablehne. Dennoch wurde 
der Schluß der Verhandlung beliebt und der 
Antrag des Hrn. Perrier mit großer Mehrheit 
verworfen. „Kann man, rief Hr. C. Perrler, 
die Intereſſen des Landes fo gufopfern?“ und 
die Verſammlung ging auseinander. — In 
der Sitzung vom 13ten wurde Bericht uͤber die 
eingegangenen Bittſchefften erſtattet. 
Geſtern begannen in der zweiten Kammer dle 
Berathungen über das Budget von 1827. Das⸗ 
ſelbe geſtaltet ſich nach Abzug der Summe von 
344,700 Fr., welche die Commiffion an den 
Ausgaben geſtrichen, folgendermaßen: 
Ausgaben: Einnahmen: 
Stagtsſchuld 198,840, 1 Einfchreibungen, 
Tilgungsfonds 40,00, 00 Stempel, Do⸗ 
Eivilliſte 32,00% mainen ꝛe. .  1844400,000 
Juſtiz „. 19,491,934 Forſten 25,350,009 
auswärtige An⸗ Zoͤlle 
ö l der 
eiſtl. Miniſter. 


7 * 92,350,000 
9,090,000 Abgabe vom Salz 53,950,000 
g 34,400,900 Strafgelder ꝛe. 2,909,000 
Innere Angelee? indir. Steuern ,211,500,009 
genheiten 91,2000 Poſt . 27,500,000 
Krieg ige, oo odo Lottetie , . 15,500,000 

Hing ie . Ren ee Stabt 
inanzminiſter, 102, 04,775 ar „ 5, , 

Steuer⸗Ex hebt. bio Salisen 
und Varia. 8,5, 


u, Verwaltungs⸗ 


Kosten . . 126,39 1,12 Eiliahlung vor⸗ 
Rückzahlungen, I geſchoſſener n 
„Ausfuhrpra⸗ 900,080 


„ Gelder 
mien u. dgl. 3,600, 0f direkte Steuern 288,6787734 
i oral 9142 Total 910,608,734 
Aleberſchuß der Einnahmen: 1180,39 Fr. 
Demnach werden dle Ausgaben der Ctoil⸗Liſte 
und der fuͤnf Miniſterlen des Friedens (2882 
Mill. Fr.) durch die direkte Steuer gedeckt; 
das Krieges». und das Seeweſen (253 Mill.) 
durch die indirekten Steuern, dle Poſt und die 


Lotterie; die Staatsſchüld (199 M.) durch das 


Enregiſtrement, die Domalnen, die Salinen, 
den Zuſchuß der Stadt Paris und Varia; der 
Dilgungsfonds endlich ſammt den Erhehungs⸗ 
koſten ꝛc. (175 Mill.) durch die Zoͤlle, Forſten 
und die Strafgelder. 0 

der Ueberſicht der Ausgaben, daß das Krie⸗ 
ges⸗Departement beinahe eben fo viel koſtet als 


ererſeits erhellt aus 


bie Staats ſchuld, namlich ein jedes arz Pro⸗ 
zent der Einnahme, die Staatsſchuld, die 
Dilgungskaſſe, die Penſionen und Dotationen, 
dle Prämien, dle Clovilliſte nehmen 371 Mill. 
fort, die Erhebungskoſten 124 Mill., fo daß 
fuͤr die Verwaltungszweige nicht mehr als 
420 Mill. uͤbrig bleiben. Die Bericht eerſtat⸗ 
tende Commiſſion hat auf mehrere Punkte auf⸗ 
merkſam gemacht, die zuweilen auch fuͤr das 
Ausland nicht ohne Intereſſe ſind. Die Aus⸗ 
gabe, bemerkte ſie, iſt immer noch zu groß. 
Man wuͤrde eine Verminderung derſelben er- 
dcolrken, wenn man, allmählig und ohne Stoͤße, 
das zu ſehr berolelfaͤltigte Raͤberwerk der Ver⸗ 


waltung vereinfachte; wenn man Zweige der 


1 2 


„Verwaltung, welche von Ortsbehoͤrden uͤber⸗ 
nommen werden koͤnnen, der Central⸗Admini⸗ 
ſtration abnimmt, und die Zahl der Beamten 
ſowohl, als die Gehalte vermindert. Zu reich⸗ 
licher Gehalt oder zu ſtarke Anhaͤufung von be⸗ 
foldeten Anſtrengungen erzeugt Luxus, Ehr⸗ 


ſucht, Geldgierde; die Reglerung muß aber 


Maͤßigkeit und Uneigennützigkeit einfloͤßen und 
fördern, Die Budgets betreffend, fo follte bei 
jedem Kapitel auch angegeben feyn, was wlrk⸗ 
lich ausgegeben iſt, und uberall ſollten die feſt⸗ 
ſtehenden von den veraͤnderlichen Ausgaben ge⸗ 
ſondert werden. Ferner wuͤnſchte fie, daß das 
Herümtragen ſchlechter Bücher, namentlich auf 
den Dörfern, unterdruͤckt werde, daß man den 
proteſtantiſchen Unterpfarrern beſſere Gehalte 
gebe, und daß man dem Ackerbau aufhelfe; ſte 
ſprach ſich nachdruͤcklich fuͤr die Anſtellung eige⸗ 


ner Seepraͤfekten und für die Errichtung von 


einem Kriegs⸗Conſell, das dem Kriegs⸗Depar⸗ 
tement beigeordnet werde, für bie Abſchaffung 
des Handels mit Stellvertretern im Milltafr⸗ 
dienſt und die Aufmunterung vormaliger Mili⸗ 
talrs wieder Dienſte zu nehmen; für die end⸗ 
liche Abſchaffung der Lotterie; für die Vermin⸗ 
derung kleiner Theater, und die Beſchleunigung 
der Regierungsbauten aus; man ſolle nicht fo 
viel auf einmal anfangen, aber das Begonnene 
fertig machen. Auch zur Einſchraͤnkung des zu 
großen Generalſtaabes rieth die Commiſſton. 
Ihr von vielem Freimuth und Sachkenntniß 
zeugender Berlcht llefert über mehrere Punkte 
Daka, die in ſtatlſtiſcher Beziehung Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen, Wir begnügen uns mit 
folgenden: Die große koͤnigl. Druckerei koſtet 
jährlich über 2, 000% 0 Fr., und bringt dem 
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Staate dennoch 118,000 Fr. ein. Die Unter⸗ 
haltung der Handels⸗Conſuln und politiſchen 


Agenten koſtet uns jährlich 1, 100,00 Fr., dle 
diplomatiſchen Geſchenke 200, oo Fr. 3800 Un; 


terpfarrer werden im folgenden Jahre 1005 Fr. 
ſtatt 9oo erhalten, Augeſtellte Pfarrer zahlt 
Frankreich jetzt 2969, Nebenpfarrer 26,365. 
7500, vormalige Nonnen find noch am Leben; 


‚fie bekommen im Durchſchnitt nicht mehr als 


80 Fr. Penſton. Stutereien, zu Veredelung 
dieſer Zucht, giebts jetzt 1300, außer 380, die 
Privatperſonen gehoͤren. Wir haben 180 Haͤ⸗ 
fen und nur 120 Hafenmeiſter. Das Effektlo 


unſerer Armee für das kuͤnftige Jahr ist: 


231,560 Mann und 48,444 Pferde (76 Schwa⸗ 
dronen mehr, als im Jahr 820). Der Sold 
fuͤr das Militalr betraͤgt 107,663,000 Fr., wo⸗ 
von für den Generalſtaab 18,083, 00 Fr. Fiir 
eine fo geringe Armee ſchien es der Commiſſion 
zu viel, 259 Milltair⸗Intendanten zu erhalten. 
Die Militalr⸗Hoſpitaͤler find mit 8,071,900 


Fr., die Artillerie (Material) mit -7,750,060 


231,245/122 


Fr., das Genieweſen mit 8,775, 00 Fr. ans 
geſetzt. Der Sold fuͤr die Marine beträgt 

18,000 Fr. Die ſchwebende Schuld be⸗ 
laͤuft ſich 85 auf nicht wenkger, als auf. 
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„16 Centimen. 


Die Biteſchrift des durch einen Befehl des 


‚Königs entlaſſenen Oberſten Simon Lorrlere 
gab in der Patrs⸗Kammer Gelegenheit zu einer 


lebhaften Diskuſſton. Der Berlchterſtatter der 
Commiſſton, Graf de la Redorte, trug darauf 
an, die Blttſchriſt dem Krlegsminiſter zu über; 
weiſen. Der Marquis de Fatour⸗Maubourg, 


— 


unter deſſen Kriegsminiſterium der Oberſt Lor⸗ 


batte. 


> 


..ztere entlaſſen wurde, war entgegengeſetzter 


Meinung. „Wenn man, ſagte er, behauptet, 


daß ſeit 1780 kein Vorfall dieſer Art ſtatt fand, 
ſo kann man blerauf weit wenlger einen Tadel 


gegen das Minlſterlum begründen, als Lobes⸗ 


5 Erhebungen für eine Armee, in welcher ſich kein 


Offizier Ha der eine ſolche Strafe verdient 


gißt man, daß in ber mllitalriſchen Laufbahn 


mehr noch als in jeder andern, ein einziger 


Tag, an welchem man die Ehre verletzt, hin⸗ 
reichend iſt, um alle Dienfte vergeſſen zu ma⸗ 
chen, und welche groͤßere Verletzung der Ehre 

für einen Offizier giebt es, als ſich zum Feinde 

ſeines Koͤnigs zu machen?“ — Der Marquis 


an hat von Rechten geſprochen, die 
durch den Dlenſt erworben wurden; allein ver⸗ 


N 


de Lally Tolendal, ber ebenfalls auf die Tages _ 

ordaung antrug, bemerkte: Der koͤnigl. Geſetz⸗ 
geber, der ſich zu einem conſtitution. Monarchen 
in allem, was dle buͤrgerliche Ordnung angebt, 

machen wollte, mußte in dem, was dle Armee 
betrifft, conſtitutionel abſolut bleiben wollen. 
Wer kann obne Schauder daran denken, welche 
Folgen ein Spſtem haben wurde, welches dle 
Advokaten zu Cenſoren und die Kammer zu 
Richtern der Offtztere machen wollte? Der 


Offizier, welcher ſich zu beklagen hat, muß ſei⸗ 


nes Rekurs an den König nehmen; an ihn, ſonſt 
an ni mand hat er ſich zu wenden. Ein großer 
Winiſter hat in dem engliſchen Parlament, wel⸗ 
ches über alle aͤffentliche Freiheiten ſo ſtreng 
wacht, uͤber dieſe Frage ein: beruͤhmtes Wort 
geſprochen. Es handelte ſich um elne Blit⸗ 
ſchrift von derſelben Art, wle die vorliegende 
iſt. „Ich weiß nicht, ſagte Herr Pitt, warum 
der König dieſen Offizier verabſchiedet hat, 
vielleicht hat feine Phyſiognomle Sr. Majeſtaͤt 
mißfallen; wie dem auch ſeyn mag, der. König 
bat gethan, was er zu thun Macht hatte, und 
zer hat ntemand hierüber Rechenſchaft zu ges 
ben.“ Oteſe ſonderbare Uebertreibun s fpriche 
deutlich genug aus, wie fehr es nach der Mel; 
nung des Minlſters für dle Sicherheit des 
Staats von Wichtigkeit (ft, daß die königliche 
Gewalt ſchon deshalb, weil fie in Beziehung 
auf dle buͤrgerlichen Aemter gemäßigter iſt, um 
fo. unumſchraͤnkter in Beziehung auf die Dies 
elplin der Armee ſeyn muß. Der Bittſteller 
würde abgewieſeen. 
Die wirklich Im Staatsrathe zum Antrage 
gekommene Wlederherſtellung der Zeitungscens, 
ſur iſt, wie daß Jourbal qu (lomnlerce meldet, 
definitis in demſelben 5 und zwar, 
weil Herr v. Vlllele nachdrücklich dawider ge⸗ 
ſprochen. Die ſchleunige Ruͤckreiſe des Cardis 
nal⸗Erzblſchofes von Rbeims nach feinem 
Sprengel ſoll hledurch veranlaßt worden ſeyn. 
Die Etokle kuͤndigt aber an, daß fie trotz alle 
dem ihre taͤglichen Angriffe auf die Oeffenklich⸗ 
keit forkſetzen werde 5 
Was die Etoile ſich bisweilen gegen dle ach⸗ 
kungswuͤrdige Reglerung der Niederlande ers 
laubt, iſt zuverlaͤczig nur geduldet, keineswegs 
von einem franzoͤſiſchen Mintſter eingegeben. 
Dle Verfaſſer dieſer unſchicklichen, intoleran⸗ 
ten, heftigen Kontrovers⸗Artikel konnen von 
keinem vernünftigen Staats beamten auerkaunt 
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Die bisherige Polemik zwiſchen der Etolle 
und der nmiederlaͤndiſchen Reglerung giebt 
ſo eben zu der inkereſſanten Bemerkung 
Anlaß, daß eine Bulle des Papſtes gegen die 
Freimaurer zu gleicher Zeit erſcheint, wo der 
Prinz Friedrich in Bruͤſſel einer kogenmahlzelt 
beiwognte⸗ ET FR; 2 5 5 fi 5 7 . Er 
Die Angaben franzoͤſiſcher Blätter, über die 
vielen Offizlere, welche ihren Abſchied nehmen, 
find durch den Moniteur berichtigt, welcher 
jedoch zuglebt, daß ſeit der Reſtauration d. i. 
ſeit geun Jahren 3083 Abſchiede gefordert wor⸗ 
den ſind. Der Conſtitutionel zahlt zu den Gruͤn⸗ 
den, welche angeblich den Franzoſen den Dienſt 
verlelden ſollen, noch folgende hinzu: Die 
Militair⸗Ehren in den Corps einem Manne ers 
wieſen, der weder einen Grad, noch militalri⸗ 


ſche Verrichtungen habe; Unterordnung der 


Compagnie⸗Chefs, dem Range nach, unter 
ie Regiments⸗Prediger; das Kreuz der Ehren⸗ 
leglon Offizieren bewilligt, die 1823 ihren er⸗ 
ſten Feldzug gemacht, und Andern verweigert, 
welche dieſen Feldzug, als ihren zwölften zaͤhl⸗ 
ten; vorzüglich aber das Einſchreiten der Kon⸗ 
gregation in Militairſachen, mittelſt Cirkula⸗ 
rien, Aufſicht uͤber die Erfüllung der rellgioͤ⸗ 
ſen Pflichten bei Offizieren und Soldaten, Be⸗ 


e Vleler derſelben nach den Noten der 


fh Merein.nß: 


egiments⸗ Prediger ꝛc. 
Der Graf Zaphicoff, der e 
ſiſchen General ausgegeben, und einer Demoi⸗ 


ſlelle Mau dule de Bolſſet von 45 . 


20000 Fr. jährlicher' Rente fo große Neigung 
eingefloͤßt, daß ſis ihn geheirathet hatte, er⸗ 
ſchſen heut vor dem Aſſſſenhofe von ſeiner Ge⸗ 


wurde mit Beifallklatſchen und 


dem Auditorium aufgenommen, 


Die Quotidlenne zeigt an, der Sitz des Mal⸗ 
theſerordens ſey proviſoriſch, und bis er im 


Mittelmeere unter dem Schutz der großen Maͤch⸗ 


te eine Niederlaſſung erhalte, von Catanea nach 
Ferrarg im Kirchenſtaate verlegt worden. 
Diem Sefulten« Orden ſind kurzlich in Spas 


nien Guͤter zuruͤckgegeben worden, die ihm vor 


‚bereits ſechszig Jahren genommen und derkauft 
worden. Dieſer Umſtand iſt vollends verderb⸗ 


llch fuͤr die Spaniſchen, in jedem denkbaren 
Falle doch nur durch Benutzung der Guͤter der 


Geiſtlichkeit herzufteßenden Finanzen; eine Bes 


nutzung, die der K. Commiſſalr, Herr Bur⸗ 


gos, ſelner Regierung noch kuͤrzlich als das 


einzige Rettungsmittel empfodlen hat, dle 


aber, wenn fo alles Vertrauen auf eine Ceffion 
ſolcher Güter im Voraus zerſtoͤrt wird, durch⸗ 


aus unanwendbar blelbt⸗ 


Ueber die Ankunft bes Grafen Capo Diele 
werden allerlei Bemerkungen gemacht; eine der 
am meiſten Eingang findenden iſt die, daß man bes 


baupten will, dle grlechiſche Regierung habe 


demſelben Vorſchlaͤge gemacht, woruͤber er ſich 


mit der franzoͤſtiſchen Regierung und mit den in 


Paris anweſenden fremden Geſandten zu beſpre⸗ 
chen wuͤßſchte. Gleichzeitig mit genanntem 


Gtafen fesche nun er dhe Stadt Sir Fri 
Adams, Generals Gouverneur der engliſchen 
‚Regierung in den jonlſchen Inſeln; ſey es Zu⸗ 
fall oder nicht, daß die beiden bedeutenden 
Perſonen in demſelben Augenblick zuſammen⸗ 
ireffen, ſo kann daraus ſehr Wichtiges f ich gta 
geben. (Mainz. 3.) 
Herr Mynoides Minas, griechischer Sprach⸗ 
ö lehrer aus Makedonien, hat hler in claſſiſchem 
Griechiſch, begleitet von einer franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung, herausgegeben: „Aufruf an die 
Voͤlker Europens, vor allem aber an die Deut⸗ 
ſchen, den Griechen zu Huͤlfe zu kommen,“ in 
welcher Schrift, die zum Beſten der Griechen 
berkauft wird, das Viele, was anfänglich die 
Deutſchen aus ihrem Herzen der grlechiſchen 
Sache an Gut und Blut geleiſtet, ruͤhmend 
hervorgehoben wird. 5 
Man wird hler zum Vortheil der Griechen 
eine dramatifche Solrse veranſtalten, in welcher 
Talma mit feiner donnernden Stimme als Mas 
ee alle ene zu n 
geben k. 


Lenden, vom 14. Mal. 


i Mit dem Herzoge von Devonſhire ſind zwan⸗ 
8 95 ungeheuere Klſten, enthaltend 60,000 
Unzen Silbergerath, b. h. ein vollſtaͤndiges 
SR al für. lechzig Perſonen, verſchifft 
worden. 

Wie räckſichtsvoll auch die Miniſter bei ihren 
Antraͤgen im Parlament wegen Zulaſſung von 
fremden Getreide zu Werke gegangen find, fo 

haben dieſekben doch im Innern des Lalldes be⸗ 
reits betrachtlich auf das Slnken der Getreide⸗ 
preiſe gewirkt. Aus Lincolm meldet man un⸗ 
ter Anderm, daß der Weizen feit dem letzten 
Marktage von 63 Schllling auf 55 Schilling 
gefallen iſt. Oleſer Umſtand hat die Landwirthe 
der dortigen Gegend in große Sorge verſetzt, 
und Eco angeſebene Perſonen haben eine Peti⸗ 
tion an das Parlament unterzeichnet, worin 
dringend gebeten wird, den Vorſchlagen der 
Miniſter kein Gehoͤr zu geben. 
Herr Jakob, der den Intereffanten Berſcht 
uber den Getreldehandel verfaßt hat, welcher 
dem Parlament vorgelegt worden iſt, war 
ſelbſt ehedem Oekonom, hat eine intereſſante 
aud denden durch Holland, Deutſchland 
und die Nie nlaude e und iſt gegen waͤr⸗ 


* 


er Yale: der Foriliſten. 


Haus die aufticht ig 


8 
rige offizielle Reiſe, auf der er bie Materialien 


zu feinem Berichte geſammelt hat, ging durch 


e Niederlande, die preußiſchen Rhein⸗Pro⸗ 
vinzen, Sachſen, uber Berlin und Stettin 
nach Danzig. 


reichs Polen, Gallzien, Mähren; Oeſterrelch, 


Seine wor 


Von dort ging er die Weichfel 
aufwaͤrts durch einen großen Sheil des Koͤntg⸗ 


Balern, 1 REN und kehete durch Frank⸗ 


reich zuruck 


In einer dem Varlamente überreichten Bitt⸗ 


ſchrift der Schlffsrheder wird folgende Verglei⸗ 


chung der monatlichen Volkshauer bei verſchie⸗ 


denen Nationen e gegeben; Brit⸗ 
tlſche Matroſen 72 Sh. 6 P.; Hollaͤndiſche 


28 Sh.; Preußiſche 25 a Schwediſch⸗Nor⸗ - 


weglſche 17 Sh.; Ruſſiſche 15 Sh. 


Im Jahre 1825 find‘ 130, 0 Hafts befehle f 
gegen Schuldner erlaſſen, und75,000 derſelben 


ausgeführt worden. 

Dem Lord kowther find für ſeinen Werkren⸗ 
ner: Monarch, 3500 Gulneen geboten worden, 
er hat ſie aber ausgeſchlagen. 

In der Grafſchaft Lancaſter alleln befſöden 


ſich 20,000 Dampfſtuͤhle, von denen jeder woͤ⸗ 


entlich 4 Stüde duch zu liefern vermag. 


In den fernern Verhandlungen 1 15 f 


amerikanischen Congreſſes kommt folgendes 
ls das Jutereſſanteſte vor. Am zten April 
aßte der Senat mit 32 gegen 7 Stimmen den 
Entſchluß, daß fortan niemand, der zweimal 
Praͤſtdent ber vereinigten Staaten geweſen ſey, 


zu biefer Würde wieder erwaͤhlt werden koͤnne. 5 


— Im Hauſe der Repraͤſentanten ward am 


4. April durch Herrn Buchanan zur Reſolutkon 
obgleich diefes 
ſtunungen der Thelly. 


vorgetragen: Beſchloſſen, daß 
en Geſin 


nahme und Freundſchaft für die Jun, epu⸗ 


bliken dieſes Continents hegt und nicht gleiche 


gültig betrachten würde, die feindliche Elnmi⸗ 
ſchung ir aug elner europaiſchen Macht, gegen 
die ab) 


und Devens 
in elner Kriſe ſich der 


fen Antrag in Berückſichtlgung u nehmen 


aͤngigkeit derſelben; dennoch es nicht 
A erachtet, von der felt lange beobachte⸗ 
ken Politik abzuwelchen und 
ſib⸗Buͤndniſfe mit irgend einer Nation einzuge⸗ 
hen, durch welche das 1 AUF? Volk 

Macht berauben würde, 

unbeengt der eignen Ehre und Politik gemäß, 
zu berfahren. — Es Ift befchloffen. worden, die⸗ 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 27. 


Lon 1 1648 5 
In der Sitzung des Oberhau 

kam das neue Geſe 
pflege bor, Lord kiverpool machte bei diefer 
Gelegenheit die Bemerkung: daß die Zahl der 
Verbrechen in den letzten 7 Jahren gegen dle 
vorhergehenden 7 zugenommen, die Schlechtig⸗ 
keit und Verruchtheit derſelben aber abgenom⸗ 
men habe; auch hatte er gefunden, daß die Zus 
nahme der Verbrechen in der Hauptſtadt gerin⸗ 
ger geweſen ſey, als im übrigen Lande. Eben 
fo waren verhaͤltnißmaͤßtg mehr Verbrecher in 
den landbauenden als in den Manufactur⸗Ge⸗ 
genden begangen worden, eine Bemerkung, die 


er insbeſondere den Anſichten des Lord Suffield 


über die Jagdgeſetze entgegenſtellte. 


1 
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fuhr nicht ehe 
ben en 


Graf Darnſey und Graf Grey uͤberreichten 
in e iten jeder eine Bittſchriſt 
der Kakboͤllken in England um Gleichſtellung 


der Rechte, letztere vom Herzoge von Norfolk 


und den übrigen katholiſchen Palrs unterzeich⸗ 
net. Gleich darnach machte Graf Malmesbury 
feinen angekündigten Vorſchlag, die Korn⸗Ein⸗ 

er zu geſtatken, als bis deren 
keit vorgaͤngig genau unterſucht 
worden, (bon dem wir, obgleich der Erfolg 
ſchon bekannt, noch Folgendes mittheilen.) Er 


ſtimmen gewohnt ſey, abweichen zu müſſen, 
und ging dann auf dle beiden bereits in der Par⸗ 
lamentsſitzung von 1825 genommenen Maaßre⸗ 
geln zuruck, nämlich, die Korngefetze nicht zu 


ändern; aber 433000 Quarter fremdes Getrei⸗ 


eine 
ıften Juni 1825 ausmache, eine Maſſe, deren 


de aus den K. Speichern, und Korn aus den 


brittiſchen Beſitzungen in Nordamerika gegen 


eine Abgabe von 5 Sh. pr. Quarter zuzulaſſen. 
Von Canada ſeyen in Folge dleſer Erlaubniß 
95000 Quarter eingefuhrt worden, welche nebſt 
den 433000 vom vorigen Jahre, den 300,000 
jetzt aus den K. Speichern zuzulaſſenden und 


f den 500,000 Quartern fremdes Getreide, die 


man W ‚einzubringen geſtatten wolle, 

Maſſe von 1,328,000 Quarter mit dem 
‚Größe ganz belfpiellos, und den fräbern jährs 
lichem Einfuhr⸗Durchſchnitt von 450000 Quar⸗ 


es vom gten 
Geſetz uͤber die peinliche Rechts⸗ 


May 1826. 


ter bel Welten | überſteigend fei. 
meine Gefchrei gegen die Korngeſetze, in wel⸗ 


ungegruͤn det und hauptſaͤchlich duͤrfe man auch 
Irland nicht vergeſſen. Von dort ſeyen von 


1806 bis 1808 jaͤhrlich 63000 Quarter einge- 


führe. worden, von 1823 bis 1825 jäabrlich 
474000, alſo ſoviel als vormals vom geſamm⸗ 
ten Auslande. 1815 wurden 1,600000 Faͤſſer 
Mehl und Welzen eingeführt, 1825 3700000. 


Da die Einfuhr des amerikaniſchen Korns fetzt 
in Weſtindien erlaubt ſey, konne man aus Ir⸗ 


land eine noch größere Zufuhr erwarten. Graf 
Bathupſt erwiederte: es ſey jetzt keinesweges 
die Zeit, Monate dauernde Abhoͤrungen und 
Unterſuchungen anzuſtellen. Vor Auguſtmonak 
ſey es unmoͤglich, den Betrag der diesjaͤhrigen 


Erndte zu wiſſen, und man koͤnne doch nicht das 
Parlament fo lange verfammelt halten. Wollte 


man aber das Parlament entlaſſen, die Einfuhr 
bei eintretender Noth erlauben, und denn, für 
das angemagaßte, der Krone nicht zuſtehende 


Recht, eine Freiſprechung vom Parlament ver⸗ 


langen, ſo koͤnne dieſes, eben fo wie fruher 


im Jahre 1766), an Lord Chatham und Cam⸗ 
den die Frage ſtellen, warum die Miniſter den 
mitthe Mangel nicht vorhergeſehen? Ja, die Miniſter 
beklagte zuvoͤrderſt, von den Anſichten der Res mußten dann fogar das Korn ohne alle Abgabe 
gierungss Mitglieder, mit denen er ſonſt zu zulaſſen, da dle Feſtſetzung einer ſolchen, Vor⸗ 

recht des Unterbauſes ſey. Sie thaͤten jetzt 


etwas, deſſen Unterlaffung vor 60 Jahren ih⸗ 
ren Vorgaͤngern vom Parlamente zum ſchweren 
Vorwurf gemacht worden. In der hierauf fol⸗ 


genden Debatte ſprachen der Marquls von Sa⸗ 


lisbury, die Grafen von Limerick, Großvenor 


die Grafen Harewood, Aberbeen und Weſtmo⸗ 
reland für dieſelben. Dann trat Graf Liver⸗ 
pool auf und zeigte, daß das Korngeſetz von 
1815, auf einen Preis von 80 Sh. berechnet, 
jetzt nicht mehr paſfen konne, da nach Abſchaf⸗ 
fung der Einkommen ⸗, Haͤuſer⸗, Pferdeſteuer 
u. ſ. w., 60 Sh. jetzt eben fo viel ſey, als da⸗ 
mals 80, und dennoch das Getreide allein nicht 
im Preiſe geſunken. Uebrigens ſolle ja die vor⸗ 


hegende Maaßregel die allgemeine Frage über 


* 


. 
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Das allge⸗ 


chem ſich alle Stände vereinigten, ſcheine ihm 


und Maus field, fo wie Lord Ellendorough und 
Lord King gegen die Maaßregeln der Miniſter, 


= 


3 
N 


— 
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die Korngeſetze unangetastet laſſen. Er erin⸗ 


nerte dann daran, daß in den 32 Jahren, von 


1790 bis 1822, eilfmal die Erndte mißrathen, 


daß 1816 zu Ende Juny, das Korn aͤußerſt 


ſchnell von 52 auf 110 Sh. geſtiegen ſey. Es 


fehle freilich vielen Arbeitern an Beſchäftigung, 


aber viele, die ſonſt 18 bis 20 Sh. wöchentlich 
verdient, gewinnen jetzt nur 5 Sh., und dieſe 
koͤnnten den jetzigen Brodtpreis nicht erſchwin⸗ 
gen. Er verlas dann einen Theil einer im Fe⸗ 
bruar 1826 von dem K. Preuß. Geſandten ein⸗ 
gegangenen Depeſche, worin der Vorſchlag 
enthalten war, „gegen Erleichterung der Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr in Großbelttannlen, deſſen Mas 
nufacturwaaren in Preußen zuzulaſſen,“ wor⸗ 


auf geantwortet wurde, die brittiſche Regle⸗ 


rung koͤnne keinem Vorſchlage wegen Aende⸗ 
rung ihrer Korngeſetze, der von einer andern 
Macht ausginge, Gehoͤr geben, und dle Ent⸗ 
ſcheidung eines ſo verwickelten Gegenſtandes 
müffe lediglich von dem, fo. weſentlich Das 
bei bethetligten brittiſchen Volke veranlaßt wer⸗ 
den. Nachdem der Marquis von Landsdown 


noch über den Fall von 1766 bemerkt hatte, 


das Parlament habe damals hauptſaͤchlich des⸗ 


halb das Betragen der Minifter geruͤgt, weil 


ſie gelaͤugnet, eine Freiſprechung von Seiten 
deſſelben zu bedürfen, wurde abgeſtimmt und 
Graf Malmesbury's Vorſchlag mit 166 gegen 
67 (Anweſende 96 gegen 49) Stimmen ver⸗ 
worfen. . 

A Staatsarchiv des Towers find außer den 
ſchoͤn angezeigten, noch mehrere andere intereſ⸗ 
ſante Dokumente gefunden worden, in welchen 
die Königin Eliſabeth und der Ruf Spencer's 
und Shakespeare's ſehr bethelligt find. — 
Mehrere Adreſſen an die Königin Eliſabeth, fo 
wie ein Meßbuch und einige Miniatur Ges 
maͤlde, welche der Königin Maria von Schott⸗ 


land gehörten und von ihr in der Nacht vor 
ihrer Hinrichtung einer ihrer Dienerinnen gege⸗ 
ben wurden, werden im Laufe dieſer Woche in 


oͤffentlicher Auction verkauft werden. 


An der Suͤdkuͤſte von Afrika hat Herr Camp⸗ a 


8. bell, nachdem er 300 Meilen nordoͤſtlich von 


Lattaku durch wei Stämme Eingeborner 956 
kommen war, ein 16,000 Menſchen ſtarkes 


Volk, die Marutſes, entdeckt. Sie leben auf 
einem hohen Berge, baben ſteinerne Mauern 
und Viehheerden, und ſchmelzen ihr Elfen. und 


Kupfer. Sie impfen ihre Kinder mit den Men⸗ 


ſchenpocken, wle ſie es bon einem norbweſtlich 
wohnenden Volke gelernt. 
die naͤmliche, wie zu Lattaku. 


Dublin, vom 24. April. 


Dieſelben Umwaͤlzungen in der Vertheilung 1 
des Grundbeſitzes, welche in England im ısten 
und ıöten Jahrhundert, in Schottland aber in 


den letzten 50 Jahren, vorgegangen ſind, ſchei⸗ 


Ihre Sprache iſt i 


nen ſich jetzt auch in dieſem Lande zeigen z 


wollen. 
durch Beendigung des Streites der Häuſer 
Mork und Lancaſter unter Heinrich VII, theil⸗ 


haftig wurde, enthob die Gutsbeſitzer der Noth⸗ 
wendlgkeit großer Gefolge, und lehrte ſie bald, 
daß große Land⸗Beſitzungen ihnen, im Ganzen 


Der innere Friede, deſſen England 


bewirthſchaftet, mehr eintruͤgen, als wenn ſie 


dieſelben, durch zahlreiche aber arme Kaͤthner 


und Hufner bebauen lleßen. Sie kuͤndigten 


denſelben daher ihre Pachtverkraͤge, als ſie ab⸗ 


gelaufen waren, auf, und ließen dle Wohnun⸗ 


gen der Vertriebenen, die fortan großentheils 
durch die unter der Königin Ellſabeth einges _ 
führte Armenſteuer erhalten wurden, abhre, 
chen. Das Naͤmliche geſchah in England, als 
nach der Reformation der Ländereien der Kids... 
ſter und Stifter an weltliche Beſitzer kamen, 
auch mit dieſen. Schottland hat, nach Zerſtoͤ e 


rung der alten Clanverfaſſung, dieſelben Er⸗ 


ſcheinungen gezeigt; nur daß dle hier aus dem 
angeſtammten Beſitze Vertrlebenen von den 
menſchlichern Grundherren theils anderswo 
angefiebelt, theild durch Anlegung pon Häfen 
und Salzereien auf den Fiſchfang hingewieſen 
wurden, theils endlich aus wanderten, woher 
die große Menge Schotten ruͤhrt, die man uͤber 


den ganzen Erdboden verbreitet findet. 55 4 
14% 


nachdem der Boden bel uns in Irland du 


zahlloſe Theilungen geſpalten, kaum mehr zut 
Erhaltung der uͤbergroßen Menge der Bebauer 
zureichen will, fangen die Grundbeſitzer an, 
die ſchaͤdlichen Folgen dieſes Syſtems einzus 
ſehen. Eine große Menge dieſer kleinen Jeits 


paͤchter uud Einſaſſen find, nach Ablauf der 
Contracte, ausgewieſen worben, und haben 
ſich in ihrer, den fruͤhern Mangel bei Weitem 


überſteigenden Noth in die Städte geworfen. 
Anſtatt, daß ſie ſonſt 8 bis 9 Monate des Jah⸗ 
res, von den ſelbſtgebauten Kartoffeln zu leben 
hatten, beſtehen ſte jetzt nur durch ee a 
de 


. 
1 


der Staͤdter. Statt von den 52 Woche 


— 


> 5 


ſich 6 mit der Ber 8.8 
6 mit der Erndte zu beſchaͤftigen, 
da keine Arbeit zu finden Hk, 


Jahrs, 
Landes, und 
muͤſſen ſie jetzt, 
nicht 40 Wochen, 
Muͤßiggange, 

en. 1 { 
‚Immer nur theilmelfe mögliche Verpflanzung 
der Ausgetriebenen nach Canada zu helfen. Sie 
kann ſich nicht verhehlen, daß die Abweſen⸗ 


heit faſt aller unſerer Grundbeſitzer im Aus⸗ 
lande die Wurzel des Uebels iſt. Auf der einen 


Seite würden die Aus weiſungen der vertriebe⸗ 
nen Famllie, durch den anweſenden Gutsherrn 
ſeltener und mit größerer Milde, als durch deſ⸗ 


fen Verwalter oder Einnehmer geſchehen. An⸗ 
felt8 wuͤrde eine auf ihren Beſitzungen 
lebende Gutsherrſchaft einen Theil der Bewoh⸗ 


derer 
ner der ſelben beſchaͤftigen. Endlich aber wuͤr⸗ 


den nicht jaͤhrlich wenigſtens 4,090,000 Pfd. 


St., wahrſcheinlich die Halfte des Ertrags 
des ganz ' 
Erzeugniſſen, ins Ausland gehen, um dort 
von den alle Landſtraßen Europas bedeckenden 
Grundbeſitzern verzehrt zu werden. Die Re⸗ 
gierung ſcheint unter Diefen Umſtaͤnden die Ab⸗ 
ſicht zu haben, die Erhaltung der großen 
Kriegs macht und andrer Einrichtungen, 
durch dieſen bedenklichen Zuſtand des Landes 
nothwendig gemacht werden, diejenigen, wel⸗ 
cche ihn veranlaſſen und v 
billig, tragen 

Abgaben fuͤr d 


e erwähnten Zwecke die Rede, 


welche nur diejenigen: Grundbeſitzer zahlen fol 


len, die ganz im Auslande leben: ein Plan, 
deſſen Ausführung: gewiß dle ſegensreichſten 
Wirkungen haben wird, und fur den man auch 
jetzt die Öffentliche Meinung in einer vielgele⸗ 
ſenen, halbamtlichen Zeitſchrift zu gewinnen 


ſucht. Das Einzige, was deſſen Gelingen 


zweifelbaft machen möchte, waͤre, daß bereits 
Heinrich VIII. ein ähnliches Geſetz erließ, wel⸗ 
ches aber zur Folge hatte, daß der Herzog von 
Norfolk, Graf Shrewsbury und andere Edel⸗ 
leute, ihre Grundſtuͤcke der Krone zuruͤckſtell⸗ 
zu leben- 


ten, um nicht gezwungen zu ſeyn, in Irland 


beit, dem 1, Wal. 
Wenn man Gerüchten trauen darf, welche 
in hoͤhern politiſchen Geſellſchaften im Umlaufe 
find, fo bezweckt der Häufige Notenwechſel zwi⸗ 


ellung ihres Flock 


ſondern das ganze Jahr, im 
der Schule des Laſters, zubrin⸗ 
Vergebens ſucht die Regierung durch eine 


en Landes, es ſey nun in Gold oder in 


welche 


eranlaßt haben, wie 
Palin Es iſt naͤmlich von 
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; ſchen dem engliſchen Geſandten und dem Herz. 


zog von Infantado noch etwas ganz Anders als 
bloße Geld angelegenheiten. Man will wiſſen, 
das ſpankſche Kabinet habe die Regentſchaft 
von Portugall nicht anerkennen wollen, und 
der engliſche Geſandte ſich beſchwert, daß man 
der Erklärung feines Hofes in Bezug auf Porz. 
tugall fo wenig Achtung ſchenke, Das ſpani⸗ 
ſche Miniſterium ſoll darauf mit etwas Bit⸗ 
terkeit geantwortet haben. Man verſichert, 
es folge in dieſer Hinſicht dem Rathe des Ge⸗ 
fandten einer großen nordiſchen Macht; viel⸗ 
leicht glaubt man dies bloß aus dem Umſtande 
ſchlleßen zu koͤnnen, daß Herr v. Dubril der 
einzige fremde Diplomat iſt, der ſich zu Aran⸗ 
ſuez während des Aufenthalts des Hofes eine 
Wohnung gemiethet hat. Mit dieſer angeblich 
zwiſchen den beiden Kabinetten eingetretnen Mei⸗ 
nungsoverſchledenhelt bringt man die ploͤtzliche 
Abreiſe des Herrn Corck nach London, und das 
‚Gerücht in Verbindung, daß die ſpaniſche Re⸗ 
gierung den Commandirenden verſchiedener 
Provinzen Befehl ertheilt habe, ihre Truppen 
auf marſchfertigen Fuß zu ſetzen. Welche Rolle 
der franzoͤſiſche Gefandte bei dleſer Angelegen⸗ 
heit ſpiele, weiß man nicht anzugeben; nur ſo 
viel ſcheint gewiß, daß auch er. häufige Zuſam⸗ 
menkuͤnfte mit dem Herzog von Infantado hat, 
und daß der Courier » Wechſel zwiſchen hier, 
London, Liſſabon und Paris ſehr häufig iſt. 
Man kann ſich uͤbrigens nichts Traurigers den⸗ 
ken, als den gegenwaͤrtigen Aufenthalt in der 
Hauptſtadt. Die Schaufpiele find des Jubi⸗ 
laͤums wegen geſchloſſen, und die Schsuſple⸗ 
ler ſterben Hungers; das Sommer⸗Tivoll des 
findet ſich in demſelben Falle, und ſeine Unter⸗ 
nehmer haben Bankerott gemacht; der Hof iſt 
fuͤr 8 Monate abweſend; die Großen und Rei⸗ 
chen leben in der Zuruͤckgezogenheit, find ver⸗ 
bannt oder fluͤchtig. Handel und Kunſtfleiß 
liegen darnieder, und werden. obendrein mit 
Einforderung der ſogenannten Handels ſubſidie 
für 1833 gedraͤngt, obgleich dle für 1824 noch 
immer nicht ganz entrichtet iſt. Keine wan⸗ 
dernden Muſikanten, keine Sänger beleben dle 
Straßen; ein Tanz⸗Baͤr, der ſich neulſch in 
denſelben blicken ließ, wurde famnıt dem Affen 
auf ſeinem Ruͤcken, feinem Herrn und Tam⸗ 
bour, ins Gefaͤngniß gefuͤhrt. Prozeſſionen 
von Mönchen und Bruͤderſchaften unterbrechen 
allein die traurige Stille, und unter den Glaͤu⸗ 
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blgen, die ſie begleiten, will man oͤfter den Ge⸗ 
ſandten einer benachbarten Macht bemerkt ha⸗ 
ben. Von dieſen Uebungen der Froͤmmigkelt 
hätte man wenigſtens erwarten ſollen, daß fie 
friedliche Geſinnungen einfloͤßen wuͤrden; allein 


auch fie gaben Anlaß zu neuen Duälereien; von 
Seite der Aleades der Stadt erſchlenen Agen⸗ 
ten bei denjenigen Kaufleuten, welche waͤhrend 


der Prozeſſtonen ihre Buden offen gelaſſen hats 
ten, und forderten Geldſtrafe ein. Einige bes 


zahlten, Andere bezahlten fie nicht, ohne daß 


man ſich weiter um fie bekümmert haͤtte; das 
Ganze ſchlen ein Verſuch der Alcades geweſen 


zu ſeyn, einige ihrer alten Vorrechte, welche 
- gegenwärtig in den Wirkungskreis der Polizel 
gehören, an ſich zu ziehen. ; 


Eiffabon, vom 26. April. 


Dle Koͤnlgin hat den Pallaſt von Queluz 
nicht verlaſſen. Die Prinzeß Regentin bewohnt 


den Pallaſt von Ayouda. 


Täglich gewinnt die Regentin mehr die Liebe 


aller Unterkhanen; man erzähle von ihr Fol⸗ 
gendes: „Ein Advokat hatte der Regentſchaft 
eine Lifte mit mehr als 100 Denunclatlonen 


eingeſandt. Die Prinzeſſin ließ den Denuncian⸗ 
ten perbaften und die Denunclirten in Ruhe. 
Vergeblich erſuchte man die Prinzeſſin, den 
heimlichen Ankläger wleder frei zu geben; ſte 


gab zur Antwort: daß dies nicht eher geſchehen 


folle, als bis er die Wahrhelt feiner Anklagen 


bewieſen habe.““ IE 


Die Regentſchaft hat plötzlich dle Anſtalten 


zur Abrelſe der Deputirten nach Brafilien wle⸗ 
der beginnen laſſen; man verſichert jedoch, der 


Herzog von Lafdens und der Großolcar von 


Kſſabon, beide Mitglieder der Deputatlon, 
‚hätten, als Antwort auf die Welfung der Re⸗ 
glerung, die Anſtalten der Abreiſe zu beſchleu⸗ 
hnlgen, ihre Bitte um Entlaſſung eingereicht. 


Der neuernannte Generals Intendant der 


Polizel, Herr Arlaga, hat ſich dem Publikum 
dadurch empfohlen, daß er die gehaͤſſigen Aem⸗ 


ter der gedelmen Pollzel⸗Agenten aufgehoben 
bat. — Die Regentſchaft ſchelnt ein welſes 


Syſtem der Verſoͤhnung angenommen zu haben. 


Mehrere Beamte, welche ihre Stellen verlo⸗ 


ren, weil fie unter den Cortes gedlent, ſind 
wieder eingeſetzt worden. Diefe guten Maäaß⸗ 
regeln ſchreibt man vornaͤmlich dem Grafen dos 


Arcos, vordem portugieſiſcher Gouverneur 


Ds 


wünſche. 


von Bahla und Rlo⸗Janeiro, 5 Die Abs > 
ſicht, das Ober⸗Commando über. die Armee 

einem engliſchen General anzuvertranen, wie 
es während der Abweſenheit des Königs Jo⸗ 
hann VI. in Braſillen gehalten wurde, ſcheint 
meht und mehr Feſtigkeit zu gewinnen; man 


meint ſogar, daß der Marſchall Beresford das 


Commando wieder erhalten werde, was jedoch 
nicht glaubdaft iſt. 8 

Es ſollen neue Verſtaͤrkungen zu dem Obſer⸗ 
vaklons⸗Corps abgehen, das unter der Benen⸗ 
nung eines Geſundhelts⸗Cordons in der Pro? 
pin; Alentejo aufgeſtellt iſt. n 


St. Petersburg, vom 13. Mat. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer ſind von Ihrer Relſe 


nach den Militale⸗Kolonlen am gten d. in Czars⸗ 


Hauptſtadt wieder eingetroffen. es 

Am 29. April wurde in einer zu dem Ende 
gehaltenen außerordentlichen Sitzung des Co⸗ 
mite der- Geſellſchaft fuͤr die Gefaͤngniſſe ein 


fotefelo und am folgenden Tage in hieſiger 


kaiſerl. Reſcript vom 28ſten deſſelben Monats 


vorgeleſen, welches nachſtehenden Inhalts Ift: 
„Aus der Rechenſchaft fuͤr das Jahr 1824, 


welche Mir von der Geſellſchaft für die Gefaͤng⸗ 


niſſe abgelegt worden, habe ich mit Vergnügen 


das Reſultat Ihrey mildthaͤtigen Arbeiten erſe⸗ 


hen. - Die wohlthaͤtigen Abſichten der Geſell⸗ 
ſchaft haben Meine Aufmerkſamkelt auf ſich 
gezogen und es iſt Mir angenehm ihr die Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß Ich ſie zu beſchuͤtzen 
ar (gez.) Nikolaus.” 

Die bekannten Verdienſte die ſich der Herzog 
von Richelleu um dle Stadt Odeſſa, die vor 


23 Jahren noch ein elender Flecken war, und 
um die ganze Provinz Neu⸗Rußland erworben 
bat, veranlaßten die Einwohner von Odeſſa, 

dem Herzog ein Monument zu errichten. Der 


Platz wurde von dem bochſeligen Kaiſer Alexan⸗ 


der genehmlget, und ſchon im Jahre 1823 die 
Subſcriptlonen eröffnet, Dieſe hatten ſo guten 

Fortgang, daß ſchon im Jahre 1824 beſchloſ⸗ 
fen wurde, elne broncene Statue auf einm 


Fußgeſtell von Granit mit 3 Basrellefs und 


Liner Inſchrlft gezlert, zu errichten. Ein ruſ⸗ 


ſiſcher Kuͤnſtler, Marlos, uͤbernahm die Aus⸗ 


‚führung fuͤr die Summe von 30000 Rubel. 
Am 23. October v. J. wurden die Statue und 
die Basrelifs in Petersburg gegoſſen und ge? 


langen vollkommen; wahrend des Winters 


u Ibre Königl. Hoh. die Kronprinzeſſin befin⸗ 


übermorgen, 


die Bewohner der Provinz, 


FINE CN 


wurde das Werk vollendet und am 26. Februar 
nach Odeſſa geſchickt / wo es im April einkref⸗ 
en mußte. „ 


Stockholm, vom 9. Mal. 

dem Herzoge von Schonen, der 
als am Jahrestage der Krönung 
Sr. Maj. in Schweden, getauft wird, den 
Umftänden nach vollkommen wohl. — Bekannt; 
lich deſchloſſen Se. Maß. gleich nach der Ge⸗ 


den ſich nebſt 


burt des Prinzen, ihres Enkels, demſelben den 
Titel „Herzog von 


Schonen“ beizulegen. Dies 
Wohlwollens bewog 
Seine Maj, durch 
aus Grundbeſitzern, Beam⸗ 


fer Beweis des Koͤnigl. 


elne Deputation, 
ten und Buͤrgern beſtehend, 


tag hätte dieſe die Ehre, vor Sr. Maj, zu ers. 


Elne in 


6 ſtark eingerückt, ſo gingen die Minen los; 


hghanze Beſatzung, 
ble ganze g 
Tuͤrken, die in die Feſtung gedrungen war, flo⸗ 
gen in dle Kuft, und die Stadt wurde in einen 
Schutthaufen verwandelt. 
kan, daß der Oſterr. Beob. 


Ecken unterminirt. f i N 
um Beſitz davon zu nehmen; kaum wären aber 


ſcheinen. — Die Deputation machte hierauf 
auch dem Kronprinzen ihre. 


m s bre Aufwartung. 1 
Die Studenten zu Upſala haben dem Leid» 


gardiſten, der die Nachricht von der glücklichen 
Entbindung J. K. H. nach Upſala überbrachte, 


100 * aler geſchenkk. 5 i 
Venedlg, vom 6. Mai. 
wenig Tagen von Corfu hler elngelau⸗ 
fene Barke uͤberk ö 
alle in der wichtigen Nachricht von Miſſolun⸗ 


ghi's Fall uͤbereinſtimmen. Die Beſatzung bier 
fer Feſtung, heißt es darin, durch Hunger zur 
Verzweiflung getrieben, verließ ihre Schanzen, 
um ſich durch die Belagerungsarmee durchzu⸗ 
ſchlagen; ſie Aa e DIE 1 1 an den dier 3 

N n näherten ſich, d d tenthu a 
Die gurken näherten ihr weilen hier befindlichen Beſchlis nicht mehr für 


die erſten Abtheilungen einige dundert Ara 
e 


Bevölkerung, und die klelne Zahl 


(Wir erinnern da⸗ 
: ſelbſt 1304 die 
Griechen hätten eine Abtheilung zur ckgelaſſen, 
um die Minen anzuzuͤnden. E 


ö 8 i wahrſchelnlich das dles wirklich geſchehen 


Frleſt, vom g. Mal. 


Heute lief das Dampfſchlff aus Venedig mit 
der unerwarteten Nachricht hier ein, daß das 
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ſelbſt der Sftetreichifche Eapitaln Budenga aus 
Corfu angekommen At, und vorläufige Mel⸗ 

dung von der am 23. April erfolgten Einnahme. 

Miffolonghi's gemacht har. Nach ſelner Er⸗ 


ö . 5 Hoͤchſtdenſelben 
ihren Dank darzubeingen, und vorigen Sonn⸗ 


ghl's aus Venedig gemeldet. 
überbringt mehrere Briefe, welche B. geme 


der es teben. nicht gelang, 
e ee ee von hier abzuziehen, und ſich nach dem ſenſeti⸗ 


8 iſt allerdings 11 
EN I.) ganz von d 
man endli ö 

heit erwarte, er werde Alles in den vorigen 


1 


zahlung wäre der Fall dieſes Bol werks der 


Griechen von Umſtaͤnden begleltet geweſen, 
welche in ganz Europa Mitleid und Erſtaunen 


erregenlmuͤſſen. Die zu Lande in den Verſchan⸗ 


zungen liegenden Aegyptier ſollen einen Kund⸗ \ 


ſchafter des Noto Botzaris aufgefangen, und 


aus deſſen Aufträgen. erſeben haben, daß die 
Belagerten mit den im Rücken der Belage⸗ 
rungs⸗Armee operirenden Schaaren des Goura 
und Karalskakl einen Ausfall verabredet hats 


ten. Man behlelt den Kundſchafter zurück, 
und der Ausfall erfolgte auf die dazu vorberel⸗ 
teten Aegyptier. Noto Botzarls wurde zum 
Ruͤckzuge gezwungen, und die Aegyptler dran⸗ 
gen den | 
Thore nach. Sobald Letztere wieder in der 
Stadt waren, toͤdteten fie ihre Welber und 


Kinder, dle ſich freiwillig dem Tode darboren, 
und ſollen dann die Feſtungswerke und ſich in 


die Luft geſprengt haben, ſo daß die Türken 
nur einen Steinhaufen fanden. 


Fal des heldenmuͤthig vertheidigten Miſſolon⸗ 


Buchareſt, vom 9. Mal. 
In der vergangenen Nacht hat ein in 4 Tas 
gen von Konftantinopel angekommener Tatar 
dem reglerenden Fuͤrſten ein Weſirial⸗Schrei⸗ 
ben überbracht, des Inhalts, daß, nachdem 


fand des Fürſtenthums Wallachel die einſt⸗ 


nothwendig erachtet werden, der Baſchbeſchll 


W Aga den Befehl erhalten habe, ohne 


erzug mit den unter ihm ſtehenden Beſchlis 


tigen Donau⸗Ufer zu verfügen; daß ber: oſpo⸗ 
bar dagegen ſich beellen ſolle, einen Baſch⸗ 


Anzahl von Beſchlis in Diens 
ſten haben ſolle, 


von des Fuͤrſten Treue und Klug⸗ 


herfömmlichen Stand zu fegen beſorgt ſeyn — 
Der einige Stunden fruͤher angekommene Fa⸗ 


— 


So wird der 


haben ff wie ſelbe vor Ausbruch der 
Revolution beſtanden, und deren Beſtimmung 
m Hoſpodar abzuhaͤngen habe; dag 


Belagerten unaufhaltſam durch die 


— 


bei dem dermaligen vollkommen beruhigenden 


dar f 
beſchll Aga zu ernennen, und zu inſtalliren, wel⸗ 
cher die nämliche 


tar des Paſcha von Siliſtria an Ibrahim Aga 
uͤberbrachte dieſem den Befehl, unverzuͤglich 
die in den Diſtrikten verlegten Beſchlis zu ſam⸗ 
meln, und über die Donau zuruͤckzufuͤhren; 
eine Maaßregel, welche die Pforte deshalb zu 
verfuͤgen fuͤr gut erachte, weil ſie in den Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmern Alles auf den alten Fuß wieder 


bergeſtellt wiſſen wolle. — Aehnllche Befehle 
ſind zu gleicher Zeit an den Fuͤrſten der Moldau 


und an den Baſchbeſchli Aga in Jaſſy abgefer⸗ 


tigt worden. 
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Dem Königlichen General» Mufif» Direktor. 


eren Spontini in Berlin iſt erlaubt worden, 
zum Beſten der Grelſe, Wittwen und Waiſen 
Griechenlands eine große mufikaliſche Auffuͤh⸗ 


rung zu veranſtalten. 


In Leipzig find ſchon Englaͤnder angekommen 
um auf dem dortigen Wollmarkt einzukaufen, 


haben jedoch bisher auf dem Lande wenige Ein⸗ 
kaͤufe gemacht, wohl aber kaufen Fremde 


kleine Quantitäten der feinſten Schgafe auf, 
b die Gebirge 
lich geeignet feinen. 


Im Navensbergiſchen (Reg. Bez. Münfter) 


men ſelbſt gezogen, und ſchon jetzt durf man 
der Hoffnung Raum geben, daß der aus laͤndi⸗ 
ſche Saamen dort allmaͤhlig ganz aus dem Han⸗ 
del verſchwinden werde. Zu den bemerkens⸗ 
wertheren neuen Verſuchen gehoͤren die von 
Nieshoff in Joͤllenbeck und Hankel in Bielefeld. 
Eine jetzt ſchon in der vierten Generation ges 
wonnene Saamenprobe aus ſelbſtgezogenem 


Saamen iſt von vorzuͤglicher Güte, Der zum 
Saamenziehen beſtimmte Flachs iſt zu derſelben 
Zeit, wie der blos zum Verſpinnen beſtimmte 
ausgerupft, und hat alfo keine längere Neife - 


als dieſer erlangt; dagegen hat man ihn — 


Aberelnſtimmend mit dem auch von Andern em 


pfohlenen Verfahren — nachher ı5 Tage lang 
in Garben gebunden, gleich dem Getreide jur 


ſammengeſtellt, zum Nachreifen der Sonne aus⸗ 


geſetzt und demnaͤchſt auf dem Halme ausge⸗ 
droſchen. Die Halme find. alsdann ganz wie 
gewoͤhnlich behandelt und haben vorzuͤglich 
brauchbaren Flachs geliefert. ern 


in Columbien vorzuͤg⸗ 


Haben manche der kundigſten Flachs bauer im vers , niederſteigenden Knoten an die Erdbahn. 


floſſenen Jahre ſchon 4 bis 8 Tonnen Leinſaa⸗ 


— 1% 


Bel den nlederrbeiniſchen Zuchfabrlken ſind 


bedeutende Beſtellungen, beſonders aus Ita⸗ 


lien eingegangen; auch bemerkt man eine große 
Thaͤtigkelt bei denjenigen Webeſtuͤhlen, die für 
den Bedarf des levantiſchen Marktes arbeiten. 


Seitdem dieſer Handelszweig zu Marſeille in 
Verfall gerathen, ſindesvornamlich niederrhein. 


Tuchfabriken, welche den Orient verſorgen. 
— Es ſind kuͤrzlich von Verviers und Eupen 


wieder bedeutende Beſtellungen auf Wolle nach 


Deutſchland hin gemacht worden, beſonders in g 


Mittelſorten; indeß hat man erfahren, daß be⸗ 
trächtliche Anfuhren zu Antwerpen und an ans 
dern Seeplaͤtzen von England aus erwartet wer⸗ 
den. Man giebt den Geſammtbetrag derſelben 
auf 12,000 Ballen an, wovon beinahe die H 
deutſche, das übrige aber groͤßtentheils fpanie 
ſche Wollen ſind. S 


Hr. Doctor W. Olbers in Bremen giebt in 
einem Schreiben an Herrn Profeſſor Schuhma⸗ 


cher in Altong vom 24ſten v. M. folgende ins 
tereſſante Auskunft aus den Regionen der Welt⸗ 
koͤrper: „Was den, vom Herrn Blela am ſten 
Februar entdeckten Kometen fuͤr uns Erdbe⸗ 


wohner noch beſonders merkwuͤrbig mache, ſei 


die ſebr große Annäherung feiner Bahn 1 
u 
ber Clauſenſchen Elipſe, die, nach der fort⸗ 
waͤhrenden guten Uebereinſtimmung mit den 


Beobachtungen, der Wahrhelt ſchon ſehr nahe 


zu kommen ſcheine, berechnet der gedachte große 


Aſtronom den Abſtand des Punktes der Eodbahn, 
der der Cometenbahn am nächften. liegt, von 


derſelben guf etwa 1334 Halbmeſſer der Erde und 


fährt dann fort: Der Komet blieb alſo diesmal 


nur etwas mehr als doppelt ſo weit von der 
Erdbahn entfernt, als der größte Abſtand des 
Mondes von der Erde betraͤgt. Keiner unter 


allen bisher berechneten Kometen, den Komeken 
von 1680 ausgenommen, iſt der Erdbahn ſo 


nahe gekommen. Dle Perturbatlonen, die dle 


Bahn des Kometen von dem mächtigen Jupiter 


erleidet: muͤſſen dieſen Abſtand bei jedem Um⸗ 
laufe des Kometen veraͤndern, koͤnnen ihn aber 
eben fo gut vermindern als vermehren, und ſo 
iſt es nicht ganz unmöglich, daß dleſer Komet 


noch einſt in einer ungemein großen Naͤhe bel 
uns vorbeigehen, ja unfere Erde mit feinem: 
So aͤußerſt, ja 


Dunſtkreiſe beruͤhren kann. 
faſt unendlich klein die Wahrſcheinlichkeit eines 


aͤlfte 


des Kometen auch iſt, 5 glebe doch dleſe Moͤg⸗ 
lichkeit der ganz genauen Berechnung der jedes⸗ 


maligen Bahn dieſes Kometen und der ſchar⸗ 
fen Beſtimmung aller Störungen, dle fe erlei⸗ 


det, ein verdoppeltes Intereſſe. — Die Aus⸗ 
dehnung der Atmofphäre dleſes Kometen, iſt, 
wle wir am 8. Dec. 1805 geſehen haben, ſehe 
groß; wie groß, wird ſich erſt beſtimmen laſ⸗ 
ſen, wenn wir die Bahn, die der Komet da⸗ 
mals beſchrieben hat, genauer kennen. Das⸗ 
jenige hingegen, was einem feſten Kern in dies 


ſem Kometen einigermaaßen ahnlich ſteht, aber 


gewiß dem bei weitem größten Theile nach nicht 

feſt iſt, wurde damals ſehr klein gefunden. 
Auch iſt es wenigſtens denkbar, daß unſere 
Nachkommen noch dereinſt eine Verfinſterung 
dieſes Kometen durch den Erdſchatten beobach⸗ 
ten, und ſo die Frage über das elgenthuͤmliche 
Licht der Kometen voͤllig entſchelden koͤnnen. 
Ueberhaupt wird der Umſtand, daß dieſer Ko⸗ 
met uns zuweilen betraͤchtlich nahe kommt, hof⸗ 
fentlich dazu beitragen, uns die Natur dieſer 
noch immer räthſelhaften Weltkoͤrper beffer 
kennen zu lehren.“ RE 


5 Nach Pariſer Blaͤttern wurde in Miſſolun⸗ 


> gb Alles, was waffenhaͤhig war, ermordet. 
Nur Weiber und Kinder, 4000 an der Zahl, 


wurden verſchont, um als Selaven verkauft 
11! 5 
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Der erſte Band von Dudrard's Memoren 


iſt erſchienen; er findet reißenden Abgang, da 


er eine Menge zum Theil ſehr intereſſanter Anec⸗ 


doten enthält, So finden ſich darin folgende, auf 
Robesplerre's Sturz (ten Thermidor, 27ſten 
July 1794) bezuͤgliche Billets von der damali⸗ 


gen Madame Fontenay (nachmaligen Mad. Tal⸗ 


lien und gegenwaͤrtigen Mad. de Caraman, eis 


ner durch Schoͤnhelt und Anmuth gleich ausge⸗ 
zeichneten Frau) nebſt Tallfen's Antwort darauf. 


Mad. Fontenay ſaß damals in der Force gefan⸗ 
gen. Aus dieſer ſchrleb ſie am 7ten Thermidor 
an Talllen: „So eben geht der Polizelverwalker 
von mir weg; er hat mir angezeigt, daß ich 


morgen vor dem Stibunal.erfcheinen, das heißt: 


aufs Schaffot gehen ſoll. Das ſtimmt ſehr 


wenig zu dem Traume, den ich dieſe Nacht ge⸗ 


habt. Robespierre exiſtirte nicht mehr und dle 


Gefängniffe waren geöffnet. Aber, Dank ih⸗ 


dae ach am Ende aber Do 
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ſolchen Ereigniſſes für jeden einzelnen Umlauf ver, ausgezeichneten Feigheit, bald wird Nie⸗ 
mand mehr in Frankreich im Stande ſeyn, ihn 


zu verwirklichen. Die an demſelben Tage 


darauf erfolgte Antwort von Tallien lautete: 


Seyn Sie eben fo vorſichelg als ich muthig ſeyn 
werde und bringen Sie Ihren Kopf zur Ruhe! 
— Zwei Tage darauf, am gten Thermidor, 


exiſtirte Robesplerre nicht mehr. — Eine and⸗ 


re Anecdote bezieht fi) auf Bonaparte. Herr 
Ouvrard traf ihn eines Abends bei Mad. Tal⸗ 
lien, wo er mehr als gewoͤhnlich Thell an der 
Geſellſchaft nahm und den Gaͤſten aus der Hand 
wahrſagte. Alles drängte ſich herbey. Er 


hatte eben Mad. Talien eine Menge Thorheiten 
verkuͤndigt, als Hoche ihm ebenfalls ſeine Hand 


darreichte. General, ſagte Bonaparte mit 
felerllchem Ton, Ste werden in ihrem Bette 
ſterben.““ Hoche konnte ſeinen Zorn nicht ver⸗ 
bergen und es würde gewiß eine merkbare Kälte 


die deitere Stimmung der Geſellſchaft geſtoͤrt 


haben, haͤtte nicht Madame Beauharnais durch 
einen witzigen Einfall von neuem Alles electri⸗ 
firt und das Ebengeſchehene vergeſſen gemacht. 
— Endlich erfaͤhrt man aus den Memoiren, 


daß Herr Duvrard im Jahre 1804 nahe daran 


war, einen Contract mit Spanien wegen Be⸗ 
nutzung des Spaniſchen Amerika abzufchließen. 
Dieſe Uebereinkunft ſollte fo lange dauern, als 
der Krieg zwiſchen Spanien und England waͤhr⸗ 
te. Pitt ſelbſt kannte und billigte die Sache, 

0 wieder zerſchlugg 


Soltman Bey (Sede nicht Selbe), elner der 
Unterbefehls baber der aͤgyptiſchen Armee, iſt der 


Sohn eines Muͤllers aus Lyon; er trat im 18ten 
Jahre in ein franzoͤſiſches Artillerle⸗Regiment, 


das zu Toulon in Beſatzung lag, und diente in 


‘diefeu Waffe einige Jahre, worauf er in die 


Linien s Infanterie uͤbertrat. See machte 
mehrere Feldzuͤge unter Napoleon mit; bel 
deſſen Sturz war er Eskadrons⸗Chef (er ſcheint 
demnach ſpaͤter in die Reiterei äbergetreten zu 
ſeyn.) Bei der Ruͤckkehr Napoleons wurde er 
zum Obriſtlleutenant ernannt und wohnte im 
Generalſtabe des Marſchalls Grouchy den 
Schlachten in Belglen bei. Nach erfolgter 


Reſtauratlon ſchiffte er ſich zu Marſeille nach 
Aegypten ein, wo er im Zuſtande der aͤußerſten 


Entbloͤßung ankam und mehrere Jahre lang 
von den Wohlthaten des Paſcha febte, ohne 
irgend Dienſte dafür. zu leiſten. Später 
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brauchte Ihn Mehmed als Aufſeher bei der 
Ausbeutung einer Stelnkohlenmine In der Ges 
gend von Mecca. Mehmed Paſcha benätzte den 
Aufſtand der Griechen, um den laͤngſt gebeg⸗ 
‚zen Gedanken, eine in der europäifchen Taktik 
geuͤbte Armee zu bilden a 
war es, der das erſte Bataillon regelmäßiger 
Truppen errichtete und übte. Waffen und Klei⸗ 
dungen dazu wurden aus Marfeile verſchrle⸗ 
ben. — In dleſen Zeitpunkt fälle Seve's Ueber; 
tritt zum Islamſsmus. Der Paſcha ſtellte 
ihm dieſen als nothwendig vor, da die muſel⸗ 


en, zu verwirklichen. Seve 


König Ferdinand den Kat 
unter andern folgende Stellen vorkommen: 


boliſchen „in welchen 


— 


„Menſchen, die Hoc geboren werden ſollen, 
muͤſſen einſt Thraͤnen vergleßen, wenn man 


ihnen ſagt, daß Ehriſtoph Columbus, mit ſel⸗ 
nem eigenen Vermoͤgen, mit wenigen, faſt gar 


ſeines Bruders Leben in zwanzig Jahren und 
durch vier Reiſen Spanlen groͤßere Dkenſte ge⸗ 
leiſtet hat, als je zuvor Fuͤrſten oder Reichen 
durch andere Menſchen geleiſtet ſind; daß man 


keinen Koſten, der Krone mit Gefahr ſelnes und f 
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Ihn gleichwoßl, ohne irgend eines Verbrecheng 


männiſchen Geſetze nicht geſtatten, daß ein anzuklagen, arm und elend hat hinfterben.lafe 


Chriſt die geringſte Gewalt über einen Muſel⸗ 
mann ausübt, und mithin Seve zwar den Po⸗ 
ſten eines Inſtruktors, aber nicht den eines 
Befehlhabers, haͤtte bekleiden koͤnnen. Cha ⸗ 
rafteriftifch find die Gründe, durch welche der 
Vicekoͤnig von Aegypten Seve zur Religlons⸗ 
Veranderung zu bewegen ſuchte und wirklich 
bewegte. „Ich weiß, ſagte Mehmet zu ihm 
(Seve ſelbſt erzaͤhlte dieſen Auftritt dem Ver: 
faſſer), daß der Rellgionswechſel Dir Kummer 


ſen, indem man ihm alles, nur feine Ketten 


nicht nahm; ſo daß derjenige, der Spanien 


macht; wenn ich Dich davon frei ſprechen 


könnte, fo würde ich es von Herzen gerne thun. 
Im übrigen iſt das Opfer nicht groß, und wenn 
ch als Mubamedaner zu dem Könige von 
Franktelch käme, ſo würde ich mich feinen 
Augenblick befinnen, Muhamed abzuſchwoͤren, 
um die Rellgion melnes neuen Vaterlandes 
anzunehmen. Wir mäͤͤſſen uns uͤber den ge⸗ 
meinen Poͤbel erheben — Gott iſt der Gott aller 
Menſchen, und weder Du noch ich ſind daran 
Schuld, daß wir in dem Glauben unſerer BE: 
ter geboren wurden; der Zufall ließ Dich In 
Aegypten ein Vaterland und Freunde finden, 
Pflicht und Dankbarkeit abe Dich auf, un⸗ 
fere Sitten und Gewohnheiten anzunehmen. 
Halte es in Deinem Herzen wie Du willſt, aber 
morgen gehe zum oberſten Iman und kuͤndige 
ihm Deinen Entſchluß an, Muſelmann zu wer⸗ 
den. Was die Ceremonie betrifft, fügte der 
Paſcha laͤchelnd hinzu, fo wollen wir das un, 
ter uns belden ſchon abmachen.“ Diefe Gründe 
beſtimmken Sebe zum Uebertrltt, bei dem er 
den Namen Soliman empfing. Re 


Ebriſtoph Columbus, dem S 


panlen die Ent⸗ 


eiue neue Welt gab, weder in dieſer noch in der 
alten eine Hütte für feine ungluͤckliche Familie 


und für ſich finden konnte. — Wenn der Him⸗ 


mel, unzufrieden mit dem, was ich gethan 
babe, gleichſam als wäre die Entdeckung der 
neuen Welt ein Ungluͤck fuͤr die alte — mich 


verfolgen will; wenn er mich zu ſtrafen in dies 


ſem Orte des Elends mein unſeliges Leben en⸗ 
det, dann bringt ihr Heiligen Engel, die ihr 
der Unſchuld, dem Unterdrüdten beiſteht „die⸗ 


ſes Papier in dle Hände meiner erhabenen Hers - 


\ 


und Grauſamkelt die R 


Bosheit, Undank und Neid jetzt begeh 


ruͤhmten und ungluͤcklichen Mannes erfullt u 


deckung Amerika's verdankt, ſchrieb im Jahre 


1503 von Jamalka aus, einen Brlef an den 
53 en . TANTE 


N 
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rin, Iſabelle (Semablin Ferdinands); fie weiß 
es, wie viel ich für ihren Ruhm und für ih ren 
Dienſt gelltten babe, fie wird gerecht und 
fromm genug ſeyn, um nicht zu geſtatten, daß 
der Bruder und die Kinder des Mannes, der 
Spanien unermeßliche Schaͤtze zuwandte und 
feinen Reichen ungeheure kandſtrecken, unbe⸗ 
kannte Koͤnigrelche hinzufuͤgte, Mangel an Brod 


leiden und bon Allmoſen leben ſollen. Wenn 
fie am Leben bleibt, wird ſie ſehen, daß Undank 


| 1970 nach 
ſich ziehen kann. Die Relchthümer, dle ſch ene⸗ 
deckt habe, werden das ganze Menſchenge⸗ 


U 


ſchlecht zum Raube anrelgen, und mir Rächer 


erwecken; der Tag kommt vlellelcht, an dem 
die Natlon für die Verbrechen buͤßt, welche 
i en.“ 


323 Jahre ſind verfloſſen, feitdem Columbus 


\ 


dieſen Brief ſchrieb, und es war der jetzigen Ger 
neration aufbehalten, die Prophezeiung des bes 


feben, und ſich zu überzeugen, daß die Nemeſtis 


7. 


nie aus bleibt, und Staaten und Vo 
wie den Einzelnen heimſucht. 
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Erſte Beilage zu No. 61. 


a Nachrichten. 0 

Der Zweck der zuerſt von dem Profe ſſor Pars 
eo vorgeſchlagenen Collekte, Wärmeleltungen 
für alle Theile des Hoſpizes auf dem St. Ders 


Vermiſchte 


nard zu Stande zu bringen, und letzteres ſelbſt 


zu vergrößern, iſt nun groͤßtentheils erreicht. 
Alle Zimnier deſſelben haben nun fortwährend 
eine glelche Temperatur, gemeiniglich von zehn 
Grad R. Dadurch If nun der Aufenthalt lm 


Kloſter ſowobl für Reiſende, als für die Bes. 


wohner ſelbſt, viel gefünder geworden, und 
letztere werden viel geeigneter zur Ertragung 
der ſtreugen Kälte in den Wintermonaten, wenn 
fie ihre Pflicht ins Frele ruft. Die geſammte 
Ausgabe bis zum 1. November 1825 betrug 
29,404 Fr., wovon auf die neueingerichteten 
Heizungen 2980 Fr. fielen. Die Einnahme des 
ſtand in 28,0co Fr., worunter beſonders bie 
rin bedeutend waren, f 
— Breslau, den 27. Mai, N 
Selt einigen Tagen iſt die beruͤhmte und geiſt⸗ 
volle Klabier⸗Spielerin Leopoldine Blahetka 
von Wien in unſern Mauern. Hoffentlich wird 
dle geſchaͤtzte Kuͤnſtleria hier eln Concert geben, 
auf welchen Genuß wir im Voraus das muſik⸗ 
liebende Publikum aufmerkſam machen. 
Dle am toten d. M. bier erfolgte eheliche 
Verbindung unſerer unten ſich empfehlenden 
Kinder zeigen wir theilnehmenden Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Groß Tſchirnau den 13. Mai 1826. 
Ankonie Freyin von Stoſch, geb. 
von Moſtowska, verwittwet 
geweſene von Leckow auf Cams 
„ merswal bau. 
Der Kreis ⸗Juſtizrath Göldner. 
Als Verehelichte empfehlen ſicg 
Ferdinand von Leckow auf Jupendorff. 
Pauline von Lickow, geb. Göldner. 


vom Könige von Sardinien und der Stadt Tu⸗ 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 
Agnes, mit dem Königl. Preufs. Premier- 
Lieutenant und Adjutanten des ersten Rü- 

rassier-Regimente, Herrn von Taubadel, 


W 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. May 1826. . 5 i 
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beehren wir uns hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen. Schönwald den 25. Mai 1826. 
Der Präsident von Jordan. 
Chaclotte geborne und verchl, von 
Jordan. a 


Dle dieſen Morgen 10 uhr gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner guten Frau, geb. Roͤbrich, 
von einem muntern Knaben, zeige ich hiermit 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 


Oelsnitz bei Lichtenſtein in Sachſen 
den 15. Mgi 1826. 5 f 
C. A. Schickedantz. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geb. von Schweinitz, von 
einem gefunden Knaben, zeigt hiermit ergebenſt 
an. Leſewitz den 19. Mai 1826. f 

. 8 von Unruh. 


Den 19. Mal wurde meine 

Mädchen gluͤcklich entbunden. 5 
Koſemitz den 20. Mal 1826. 2 

RE von Netz auf Kofenige 


Die heute früh erfolgte fehr glückliche Ent 


Frau von einem 


bindung feiner lieben Frau, geb. Hoffmann, 


von einem geſunden Maͤdchen, zeigt ganz erge⸗ 
benft an. Breslau den 23. Mal 1828. i 
e F. Sch oͤngarth, Kaufmann. 


Mit tief beträbtem Herzen erfuͤllen wir die 
traurige Pflicht, das heute fruͤh um 5 Uhr 


erfolgte fanfte Hinſchelden unſers ewig unver⸗ 


geßlichen Mannes, Vaters, Sohnes und Bru⸗ 
ders, des Koͤnigl. Lieutenant Hans Guſtav 
don 
und hinzugetretenem Nervenſchlage, in einem 


Alter von 32 Jahren, allen unſern Verwandten 
und 


f reunden ergebenſt anzuzeigen, 

ſtille Theilnahme zu bitten. 

Mertſchuͤtz den 14. Mal 1826. 

5 Henriette von Dresky, geborne 
Freyin von Schweinitz, als 
Wittwe, im Namen zweier un⸗ 
muͤndigen Söhne, Eltern und 
Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


und um 


Dresky, an einer Lungenentzuͤndung 


Mit dem ſchmerzlichſten Gefühle zeigen wir 


bas am 18ten d. M., Nachmittags um 5 Uhr, 


nach vlelen Leiden erfolgte Ableben unſerer gu⸗ 


ten Schwefer, Schwaͤgerin und Tante, Fraͤu⸗ 


lein Frlederfke von Woſtrowsky, unſern 
auswärtigen Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Shellnahme ganz ergebenſt 
an. Brieg den 20. Mai 1826. 
Conſtanze Huͤner, geborne] als 
von Woſtrowsky, Sch we⸗ 
Henriette v. Woſtrowsky, 
Carl Huͤner, Capitain im arten Inf. 
Megiment, als Schwager. 6 
Adolph 


As Düner, als Neffen. 


Von dem tlefſten Schmerze durchdrungen, 
erfüllen wir ‚hiermit die eraurige Pflicht, das 


geſtern um halb 21 Uhr Mittags an einem Ner⸗ 


venſchlage! in einem Alter von 75 Jabren in 


Vojanowo erfolgte Ableben unſers guten Va⸗ 
ters, des Apothekers Auguſtin Kaas, (welcher 
nach genanntem Orte eine Beſuchsreiſe unter⸗ 


nommen hatte), allen entfernten kheilnehmen⸗ 


Theater⸗Anzeige. Sonnabend den 27 ſten; 


J ſtern. Er 


Sonntag den 28ſten: Prectoſa. Precloſa, Madame Genaſt. 
Montag den ag ſten: Als letzte Gaſtrollen: Minna von Barnhelm 
ER Minna von Barnhelm, Mad, Genaſt. Paul Werner, Herr Genaſt 


den Verwandten und Freunden mit der Bitte 


anzuzeigen, uns Ihre guͤtige und ſtille Thell⸗ 
mahme nicht zu verſagen. a 


Joſepha Kaas, geborne Wol dan, 
Re r Er 
Dr. r. Ka a a er © 
Auguſtin Ka a8, ) als Söhne. 
Mathilde Kaas, geborne Stober, 
5 als Schwiegertochter. z 
In Folge obiger Unzelge finden wir für nds 
khig, bekannt zu machen, daß wir dle einſtwei⸗ 


lige Führung des väterlichen Geſchaͤfts dem 
ſich ſchon ſeit laͤngerer Zeit hier befindenden 


approbirten Proviſor, 


lich uͤbertragen haben. 


Herrn Fengler, gaͤnz⸗ 
Winzig den 22. Mal 2 


1826. Se 
Die Obigen. 


Am 17 teu d., Nachmittags 3 Uhr, endete 
mein gellebter Mann, der ehemalfge Kauf⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer auf Schuͤtzendorff, 
C. F. Scholtz, ſein mir theures Leben an 


Lungenſchwindſucht, im bald erreichten 66ſten 
Jahre. 


Sief betruͤbt widmet dleſe Anzeige, 
um ftille Sheilnahme blttend, allen Anverwand⸗ 


ten und Freunden 


ſchuͤtzendorff den 24. Mal 1826. 
verw. C. Scholtz, geb. Menzel, im 
Namen ihrer abweſenden Stieffinders 


1 x n 

Nach gluͤcklich uͤberſtandenen Maſern und 
andern damit verbundenen Krankheiten, ver⸗ 
ſchied heute Mittags um 12 Uhr 15 Minuten 


unſere liebe Emma am Durchbruch der Zähne 


in dem zarten Alter von beinahe 24 Jahren. 
Mit traurigem Herzen widmen wie Freunden 


und Bekannten dieſe Anzeige. 


Breslau den 25. Mai 1826. a 
M. J. Karl Tobiſch und Frau. 


Hermann, Or. F 


x 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Expedition, Wi (helm Gottl. Korn's 
. | Buchhandlung ift zu haben: ER 


Lutheritz, Dr. K. F., der Arzt als Ratbgeber in den Krankheiten der Haut, 8. e 
Voigt. ö a er 15 Sgr. 
C J., commentarii de bello. Gallico et civili accedunt libri de bello Alexandrino, 
© Africano et Hispaniensi. Mit Anmerk, von A. Möbius. ır Bd. M. 2 Kupfert. gr. 8. 
2 Hannover. Bahn. - 7 4 E i 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Horatius, O. Flaccus, sämmtliche Werke. Deutsch von A, Scheller. gr. 8. Braunschweig. 
‚Pluchart. en FOREN ’ 2 Rthlr. 5 Ser. 
B. W., über polytechniſche Inſtitute im Algemelnen und über die Ermels 
terung der techniſchen Schule zu Nuͤrnberg. gr. 8. Nürnberg, Rlegel & W. br. 25 Sgr. 
x . 2 12 fr 5 : 2 


ee, 
. % 
am met eli ch e r. An 


i fo r m e n 
= Königlich Preußiſchen Armeen 2 
Erſte r Ban . en e enthaltend. 
RE Mik colorirten Kupfer. a 55 
. Diefe Blätter find von einem Sachkundigen mit bewundernswuͤrdiger Genauigkeit und 
Schönheit gezeichnet, fo daß auch das kleinſte Unkformſtuͤck ſichtbar iſt, und pünktlich an der vor⸗ 
geſchriebenen Stelle ſitzt. — Sämmtliche Zeichnungen werden In Kupfer geſtochen, auf ſchoͤnes 
Velinpapier abgedruckt, und mit der groͤßten Feinheit und Sorgfalt colorirts . Er 
Um nun dieſen Abbildungen eine zahlreiche Theilnahme zu verſchaffen, iſt ein moͤglichſt billi⸗ 
ger Preis nothwendig, ein ſolcher kann aber nur dann ftattfinden: wenn ſich der Verleger für die 


Koſten gedeckt ſieht. — Es ſoll daher: dieſes Werk, um die Anſchaffung ee 
le Der Pra 


AR 
BCE 


numeratlons⸗Preis für jedes Heft if 2 Thlr. Cour Der S ub 


ledes Heft zu acht Blaͤttern auf Praͤnumeration und Subſeriptlon, geliefert werden Der Pra⸗ 
| ar 2 i if iptions⸗ 
Prels ai e ahlung, 2 Thlr. 10 Syra. > Ber 
Erfurt im May 2 000. Fxledrich Wilhelm Andre N 

Auf vorſtehendes Werk, wovon elne ausführliche Anzeige unentgeldlich ausgegeben w 
nimmt Beſtellung an Willhelm Gottlieb Korn. 


Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29 May 1826. 

: „ ,, Mi tkler; Niedrigſter: ; 
Weitzen 1 Kthle. 10 Sgr. 6 pf. — 1 Nthlr, 5 Ser. 3 Pf.. — 1. Rthlr.⸗ San. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. Sgr. ⸗Pf. — + ANthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 7 Rthlr. 23 Sgr. „Pf. 
Gerſte ⸗Kthlr. 17 Sgr. Pf. — Athlr. Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. 
Hafer: ER Rthlr. 18. Sgr.. pf. — Athlr. 17 Sgr. 8 Pf. — Kthlr. 17 Sgr. 3 Pf. 


A ngen ko m mene rem d er 5 


n 5 . R 225 Hr. Doktor Lorinſer, Regierungs- MedizlnalNath; von Oppeln; 


alpert, Partikuller, von, Warſchan; Hr; Bleucke, Wundarzt, von Neiſſe; Hr. Lambert, Major, 
von Odeſſo; Fr. Blahetka, Tonkünſtler m, von Wien; Hz. Walter, von Brody. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Lekow, von Lıfow: Hr. Meproſe, Hr. Haſenkamp' Kaufleute, vor Magde⸗ 


burg; Hr. Wolff, Hr. Salm, Kaufleute, von Elberſeldez Hr. Kramer, Kaufmann, von Berlin 
Im Rautenkranz;: Hr. v, Skorzewsky, a. d. G. H' Poſen⸗ — Im goldnen Baum: Im | 
Wolff, Kreis: Phyfitus, von Nomslau. — Im dlauen Hirſch: Hr. Baron v. Welczeck, von 


Laband; Hr. Peuker, Reglerungsrath, von Oppeln 35 Hr. Migula) Gutsbeſe von Bruck — Im 


= e 


stel de Pologne: Hr. Loen, Kaufmann, von Heldelberg. © In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Sorge, Fabriks, Director, von Gratz; Hr. Hanel, Kaufmann, von Neffe; Hr. Hubrich, Paſtor, von 

Altſranz; Hr. Brieger, Oberamtmann, von Loſſen; Hr. Gervaln, Capitaln, von Muͤnſterberg; Hr. 
Wlchura, Sta trichter, von Grottkau. — In der großen Stube: Hr. v. Garczynsky, Haupt 
mann, von Skaradowa; Hr. v. Gajewskl, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Wenzyk, von Takorzew; Herr 
Maike, Apotheker, von Bernſtadt. — Im weißen Adler: Hr. v. Sörne, Hauptmann, von 
Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Meyer, Stallmeiſter, von Leubus. — In der gold 
nen Krone: Hr. Brendel, Pfarrer, von Mertſchuͤtz. — Im Schwerdt (Nicolaithor): Herr 
Ewald, Kaufmann, von Iſerlohe. — Im Privat, gogls? Hr. Goguel, Juſtlij⸗Commſſſ., von 
Langenblelau, Schuhbrücke Nro. 51; Hr. Reich, Kaufmann, von Llebau, Nitterplag Nro. 4 Herr 
Steltzky, Aſſeſſor, von Strien, goldne Radegaſſe No. 3; Hr. Ehrmann, Birgermeifter, von Strehe 

len; Hr. Ferrarh, Kaufmann, ron Zobten, Hr. Glauer, Hauptmann, von Schurgaſt, ſaͤmmtlich 
Hummerel Ns 3. Fe 


(Bekanntmachung.) Zue Vermeldung von Mis verſtaͤnbniſſen findet ſich der unterzeich⸗ 
nete Verein veranlaßt, hierdurch oͤffentlich und ausdrücklich zu erklaͤren: Ares 

daß dle Sammlung von Beiträgen fur die nothleidenden Griechen, durchaus feinen 
politiſchen Zweck hat, daß es vlelmebr dabei einzig und allein auf Werke der 
W und Linderung des Nothſtandes unſeter unglücklichen Mlt⸗Chriſten, 
abgeſehen iſt. 5 a N 

Breslau den 24ſten May 1826. 5 
Der Schleſiſche Verein zur Unterſtͤͤtzung der nothleidenden Griechen. Muͤhler. 


: (Bekanntmachung.) Die verehrten Mitglieder des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtätzung der nothleidenden Griechen, ladet zu einer Verſammlung am 28ſten d. M. um 12 Uhr 
ergebenſt ein. Breslau den aaſten Mai 1826. : ge Muͤhler. 
(bDekanntmach ung.) Die Uaterzeichneten haben ſich vereinigt, für das unglückliche 
Volk der Griechen Beiträge zu ſammeln, und laden Jeden ein, der das Elend derſelben zu mil⸗ 
dern wünſcht, beizutreten. Die Noth hat den äußerften Grad erreicht. Es handelt ſich am dle 
Bin Güter des Menſchen. Leben, Freiheik, Ehre, ſelbſt die Religion iſt bedroht. Greiſe, 
rauen, Kinder erliegen dem Tode des Hungers, des Schwerdts, erliegen der Schande und 
werden weggeriffen in die Sklaverei, aus den Tempeln, die zerſtoͤrt, von den Altären, die zer⸗ 
trümmert werden, und von dem Kreuze, das zerbrochen wird. Fern von jeder politiſchen Ten⸗ 
denz, wuͤnſchen wir das Unglück ſo vel als möglich zu mindern. Das Mitgefühl mit den Leiden 
dieſes für die Religion verblutenden Volks, die Theilnahme daran ſpricht ſich ſo herelſch und 
kräftig faſt in allen chriſtlichen Landen aus. Sollten nicht auch wir vertrauungs voll auf thaͤtige 
Unterſtuͤtzung und Mitwirkung rechnen dürfen? Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die Bei- 
‚träge anzunehmen, über welche dann gemeinſchaftlich Rechnung gelegt werden fol. | 5 
: Glogau den 7ten May 1826. 5 Ex ER 


Birambo, v. Grolmann, bv. Goͤtze, Koͤhler, Manbel, 
Erspriefter: Generallieutenant, Ob. G. Chef⸗ präsident. Superintendent. Hof: u. Erim.: Rath, 
di. Saliſch, Sattig, Strabl, Günter, Gebrüder, 
O. L. G. Rath. Juſtſz⸗Rath. Commerzienrapt. Buchhaͤndler. 


(Anzeige.) Aufgefordert von dem Breslauer Grlechenverein zeige ich hiermit ergeben 
an daß ich alles das was in hieſiger Gegend theilnehmende Griechenfreunde zur Unterſtuͤtzung 
unſerer ungluͤcklichen Mitchriſten geſonnen wären zu fpenden, gegen Quittung in Empfang zu 
netzmen bereit bin, und alles mir Anvertraute dem Verein abliefern werde, der dann dle öffent: 
liche Anzeige davon machen wird. Auch die geringſte Gabe wird ein Gott wohlgefaͤlliges and 
unſern genen Mitchriſten huͤlfreiches Opfer ſeyn. Salzbrunn den offen May 1826, b Ber, 
e Dr. Aug. Zemplin, Hofrath und Brunnenarzt zu Salzbrunn. 


7 


Eine arme Wittwe 


Für die Griechen iſt ferner eingegangen: 


Durch Herrn Hofprediger und Conſiſtorlalrath Wunſter; 
b. K. R. H. a0 [gr. Von einer Freundin Hr. aus Böhmen x rthl. Geſammelt bei Hr. G. Pr. B. 


Arthl 7 gr. 9 hf. Ein armer Schullehrer Hr. F. a fihl. Frau Gräfinn von Königsdorf 1 Duk. Hr. Wildpr. Händ⸗ 
let Seidl tgl. Fr. Nadlermſtr. Grundmann zithl. Mam ell Pfitzner F rthl. Eaſſenanweiſ, Verw. Mad. Meier 
arthl. Frau Lein ch. Wende ırihl, Hr. Carl S. urthl. Hr. Ks aus S. ırtbl. Hr. Bauinin, Tiede in dei 


chenbach rt 
ter des Hrn. 


H. Z rthl. B 


bl. Kaſſenanw. Einige Müllergeſellen aus der Word 
Supexrint. Elter in Raukgugeſammelt örthl. 10 ſgr. 


Von einem Ungenaunten 1 Baier. Species. Von H. L. G. R. 0 
Durch Herrn Geh. Medicinal⸗Rath und Doctor Wendt: 


Von Löwenberg durch 


ermuͤhle 20 fgr. Bei der Hochzeitfeier einer Toch⸗ 
Hr. Wundarzt Schlipalius 1 Duk. Hr. R. R. o. 


om Hrn. Einſender ſelbſt s Frd'or. Zuf. F Frd'or > Duk. Srthl. Kaſſenanw. za rthl. 27 ſgr. 9 pf. Cour. 
Durch Herrn Geheimen Commerzien⸗Rath Schiller: 


11 Ducaten. Von J. H. S. 10 rthlr. 


den dort zur Unterstutzung der unglücklichen Griechen gebildeten Verein geſammelt rarthl. 


Als Einnahme eines am Pßugſiſountage von dem Herrn Doctor Med. Pohl und Herrn Cantor Scheer im Saale 
Logenhauſes veranſtalteten Concerts, wozu die Loge den Saal und die Beleuchtung unentgeltlich 
der Herr Buchdrucker Dittrich die Ankündigungen umſonſt gedruckt und mehrere Dilletauten das 


des dortigen 
hergegeben, 


Orchester verſtärkt hatten. 56 kthir., zuſ. 70 rthlr. Vom Hrn. 


Butzky in Sulau Frthl. Hr. 


Gaſtwirth Danziger zu Myslowitz 2 rthlt. To, 


€ F. 1 2 „ 8 10 2 - 
büchſen Urthl. is far... Hr: Re Rath Manger zrthl. Von einer Anzahl Studierender der hiefigen evangel. theol. 
0 


£ ar geſandten Beiträgen und zwar jetzt von den Primanern 7 rthl. 28 


um in Gleiwitz außer den ſchon einmal an die Kaffe des Vereins unmittelbar 


95 8 5 Von den Sekundanern 12 rthl. 2 far. C pf. 
gr, Vo 


Durch Hrn. Commerzien⸗Nath Treütler von Hin. Oberkeiger Sommer ase 


Durch Herrn Commerzlen, Rath. b. Wallen berg: 
ee von dem . 
werks⸗ Perſonale und der ſaͤmmtlichen Maunſchaft des weſtlichen Reviers daſerbſt o rthlr. 2 pf. 
2 Durch Herrn Ober⸗ Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Praͤſident Wähler:? 8 
erw. Frau Landraͤthi v. Meſſow 1d uthlr. Hr, Land⸗ u. Städt: „Gerichts⸗Aſſeſſor Schoͤpp zu Neuſtadt eingeſandt 5 
srl a Von der Gee zundubenfüg Schweidnitzzrthl. Zuſammen 24 blk. 20 ſor. ü 
Durch Herrn Regferungs⸗Rath Nöldehen: 


Von L.. G. Ebüng Marei 12. 4 4 krthl. Hr. Renntmeiſter eumpel aus Piieborn z fthl. Hr. Pfarter Pohl“ 
aus e our. Golde. Aus dem Brieg chen K Kreiſe durch den Hrn. Krelsſteuer Eiunehmer Keller ſcrthl. 2 
21 fgr. 5 pf. Aus Löwen durch den Hrn Kämmerer Goͤbel bei.einer froͤhlichen Geſellſchaft eingeſammelt a rthl. 85 Sn 


= Pate witz durch den, Hrn, Buͤrgermeiſter urhe zarthl. Zuſammen 1 Duk und sz eh aſgr pf. 


(Anz eig e.) Die mittelſt Eirkulalr angezeigte, zum Beſten ber Griechen zu gebende 1 2 
und auch gleich letzte bramatlſche Vorſtellung findet den 3 iſten d. M. ſtatk. Der Anfang um 


7 Uhr, die Eroͤffnung des Lokals um 6 Uhr. Die Eintritts⸗Billets HAB: in der im Ctrkulair. 
nachgewieſenen Art bis elnſchließlich den Zıften d. M. zu haben. ERS 


(Herzlicher Dank.) Ein, am raten Mol d. J. in Hennersdorf bel Oblau aus⸗ 
gebrochenes Feuer legte mehr als 20 Beſitzungen ſammt dem Pfarrhauſe in Aſche. Dank, inni⸗ 
ger Dank den edlen Menſchenfreunden von. nahe und fern, die, um Thraͤnen zu trocknen, den 
Ungluͤcklichen werkthaͤtig zu Huͤlfe eilten. Gott lohne Sie dafür! — Ign's beſondere fey noch 
dem, mir unbekannken, hohen Gönner und liebevollen Geber eines d geiſtlichen Gewan⸗ 
des mein ehrfurchts voller Dank. dargebracht. Scholz, Pfarrer. 


chen Auf den Antrag des hiefigen. Koͤnigl. ‚Stadt 2 Waiſen⸗Amts ſoll 
bſeh e Kiquidations⸗ Maſſe des verſtorbenen Bäudler Anton Paul gehoͤrige, 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertlgung nachweißt, lu Jahre 1826 nach 
Werth auf 56 Nthlr. 1, Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 Pro Cent aber 
bgeſchaͤtzte mit Nro. 10, bezeichnete Baude auf dem Sande an der St. Annen 
m Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 


8 ofsmauer im 8 
alle Beſitz⸗ und Zablüngsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingela- 


den in den hierzu angefetzten einzigen peremforifchen Termine den Aten Auguſt c. Vormlktags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Krauſe in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhafation daſelbſt zu vernehmen 


und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Breslau den teten 


Mal 1826. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
CB. ekanntmachung. 5 Die im Johannis- Termine d. J. gefälligen Zinsen hiesiger 
Stadt: Obligationen werden in unserer Kämmerei Stube vom 12ten ‚bis incl. 0 den adsten KR. N. ; 


‚mit ‚Ausschlufs der Sonntage i in den SR ausgezahlt werden. 


Brieg den 23. May. 1826. SET, Magistrat. N 5 

(Verkauf oder, Ver pa chtun g.) Der Königl. Major von der Armee Hert Graf v von 
Biſſy⸗ beabſichtiget ſein an der Vorſtadt von Llegnltz nach Jauer zu belegenes Gut, Villa Biſſy, 
zu verkaufen oder, a verpachten; und ich habe in feiner Beauftragung einen Termin auf den 


igten Jun d. J. Vormittags um Io Uhr in dieſem Gute ſelbſt angeſetzet, zu welchem ich 
„Kaufs, oder Pachtluſtige hierdurch einlade, Die Verkaufs- und Verpachtungs⸗ Bedingungen 


werden im Termine vorgeleget werden. Es gehören etwas über 300 Morgen vorkrefflicher Acker 
zu dieſem Gute, beſſen Vortrefflichkeit durch das Steuer⸗Cataſtrum bewleſen wird, da er zu 
6 Kot ranſchlaget iſt. Liegnitz am 23. May 1826. Der Kreis⸗ Juſtizrath Scheuelch. 


(Anzeige.) Auf der Nicolal⸗ Straße No. 66. ſind friſche Davibfchläger und . ö 


: ger angefommen und a su mich ſo wle auch Rach lager 


7 


= apltai-Dfferta) 25000 Rthlr., (auch getheilt) werden gegen pu 
pillar Sicherheit, Nikolai⸗ Vorſtadt, kleine Holzſtraße N. 3. im Materniſchen Haufe, erſte 
Etage, nachgewfeſen. 5 > 


IE 


S e e Ynseigr. 

Gel uns ſiod fo eben erſchienen; 2 
Abbildungen ver ſch ie dener Völker der Erde in 
ien 1 0 Trachten. 80 Blakt im Futteral, Preis ſchwarz 

15 Sgr., illum. 23 Sgr. a 
Der Zweck dieſer ſauber ausgefihr Abbildungen iſt, den Kindern Geſchmack an dem Un⸗ 
kterrichte in der Geographie beizubringen und Eltern oder Erzieher, dies beruͤckſichtigend, wer⸗ 
den die kleine Ausgabe gewiß nicht fcheuen, um den Kleinen dies erfreuliche Geſchenk zu machen. 

Der außerordenelſch geringe Preis, den nur der Steindruck u) machte, erlaubt auch Unbe⸗ 

mittelten die N derfelben. Breslau im May 1825. 

8 8 I DO., Gruͤſon de Comp., Salyeing No. N 


Antwort auf 1826er May⸗Schoͤpfung Selter⸗ Brunn 2 
Um den vielfachen Anfragen, wenn ich Selter⸗Brunn von 1826er May⸗ Fe b erhalte, 
auf einmal zu ‚guügen und dadurch Porto zu erfpaten, wähle ich dieſe Anzeige: n 
daß den 26ſten und 27. May 


— Bus a 


3000 grohe und kleine Krüge Selter⸗ ER 
300 kleine Kruͤge Fachlnger⸗ und Gellner; Zi = 55 
1700 große und kleine Keuge Eger ⸗Brun 2 
300: große und kleine Krüge Seid ſch üͤtzer⸗ egen, a fer, 
...18c0 große und kleine Krüge Marienbader ⸗ Brun 
2 3080 große und kleine Kruͤge Saliſch⸗„ Pil na⸗ Bitter waffer 
blrekt von den Quellen fuͤr mich ankommen, die ich den 26ſten, 27ſten, 2yften und 30, May ab⸗ 
laden laſſen werde und welche in dieſen Tagen nfeine ſehr geſchaͤtzten Abnehmer vom Wagen in 
Empfang nehmen koͤnnen. Schmiedebrüͤcke No. 10. zum dopp. grünen Abler. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
Stettiner Weiß - Doppel⸗ März: Bier, 


kehr delkeot! von Geſchmack, und ſtark ſchaͤumend, die ganze Tonne 16 Kehle, die halbe 34; Rehl., 5 g 
die viertel 47 Rthl., die z ganze Flaſche 6 ſor. die e 3 ſgr. „ e en . 1 858 
— 8 

a 15 


VVP ttim = z 
555 Oxhofft 6, 8, 9 und 10 Rehlr.; in 0 5 u Gllen und Buartwelſe enfai fee sit 7 
lig, offerirt G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. : 
(Capital⸗Geſuch.) Auf ein Dominlum Niederſchleſtens, welches nicht Vollſtändig nach 
landſchafklichen Principien mit Pfandbriefen behaftet iſt, werden auf fünftige Johannis a. e. 
2000 Rehlr. in Pfandbriefen mit 5 Procent Zinſen als gleich darauf folgende Hypothek geſucht. 
Kapitaltſten welchen hiermit gedient ſeyn ſollte, erfahren das Nähere durch; Vorweiſung des 
Kaufbriefes auf der Schmiedebruͤcke neue Nro. 34. 2 Treppen hoch In den ee von 
132 bis a Uhr. Breslau den 23ſten Mai 1826. 
(Anzeige.) Die erſte Sendung neuer Holl. Suͤßmilchkaͤſe vorzüglich gut, Hat tebelten 
und Offerte in Brodten wie in einzelnen Pfunden Carl Ferdinand Wieltſ ch, Ohlauerſtraße. 
(Anzeige.) Die Famille Caforti zeigt ergebenſt an: daß Sonntag den agften Mal 1826 
eln neues komisches Ballet in 2 Akten, betlttelt: „die Carricaturen“ aufgeführt wird, auch 
werden Dienſtags den zoſten Mal, Vorſtellungen gegeben. Fuͤr den erſten Platz mit Nummern 
ſind auf's neue mehrere Sitz⸗ Plätze errichtet worden. 
OHoͤfflichſte Einladung) zu einem Schwein⸗ und Wurſtausſchieben auf den Montag 
als den 29ſten May in Frankfurt an der Oder vor dem Nleolafthore. C. F. Seellger. 


2 


(Reiſegelegenheit) nach Metz, über Berlin, Caſſel, Frankfurt a. M., Coblenz, . 


Laxemburg If vom 28ſten Mah bis ıften Junge! im rothen Hauſe in der e in der Gap z 
ſtube zu ee a 38 


(Bekanntmachung.) Denen bochgeehrten Zeltungsleſenden zeige biermif an: dag der 
in beiden Zeitungen unterm 24ften d. M. in den polizeilichen Nachrichten gemeinte Packhoffs⸗ 


Beamte, welcher ſich unberufen bei der Wegnahme eines Kahnes eingemifcht haben fol? — 
Unterzeichneter iſ me. Raticke, Städtiſcher Packhofs⸗Controlleur, 
(Warnung.) Hiermit warne ich Jeden, auf meinen Namen ohne baare Bezahlung nicht 


das Geringſte zu verabreichen noch weniger Geld oder Geldeswerth zu borgen, es ſey in oder 


außer meiner Famille, indem ich mich zu keiner Wiederbezahlung verpflichte. Breslau den 

2yſten May 1826. FREE C. F. W. elende f Nele N a 
(Avertiſſement.) Von heute an ſind bei mir täglich folgende g 

als beſten Caffee die Taſſe 1 fgr. 3 pf., die Portion 3ſgr.; Vanille⸗Chocolade 3 ſgr.; Tbee s ſgr. 


1 Bout. Glas Bier 12 fgr.; ein kleines Glas Bier 6 pf.; Schnaps 6 pf. — Zum Fruͤhſtuͤck Cot⸗ 


telets und Beefſteacks. — Zur Unterbaltung halte ich die beilebteſten Journale. 


H. Schmidt, wohnhaft zu Ende der Taſchengaſſe rechts, im Fuhrmannſchen ö 


Hauſe No. 16. die Ecke der Harrasgaſſe Parterre, 
(Wohnungs veränderung.) Der Diakonus Rother an der Eliſabeth⸗ 


Kirche wohnt jetzt auf der Herruſtraße (vormals Windgaſſe) in Nro. 24. dem 


Hauſe des Herrn Kaufmann Stempell, — 2 Stiegen hoch. Breslau d. 25 Mai 1826. 
fragen im goldnen Welnfaß auf der Buͤttnerſtraße. 55 i 
(Reiſegelegenheit.) Den ıjten Juny if eine gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach 
Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden No. 36. bel Franke. a 
. Anzeige) Schön meublirte Stuben am Ringe find zum Wollmarkt zu vermietben, wie 
eine Einzelne für einen Studenten. Violinen, Guitarren, eta neuer und alter Flügel, find zu 
verkaufen. 4 große gut meublirte Stuben nebſt Kabinet und ein Pferdeſtall dazu, nd hald zu 


(Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den 28ſten und zoſten d. M., zu er⸗ 


bezlehen. Ein mit guten Atteſten verſehener Koch findet baldiges Unterkommen. Ein Jager, 
der 10 Jahre bei einer Herrſchaft war, wͤnſcht eln Unterkommen. Das Nähere beim Agent 


Meyer, Schweibnigerftraße No. 7. Marſtall. ö 
Vermiethung.) Zum bevorstehenden Wollemarkt ist ein freundlich meublirtes 
Zimme nebst Cabinet nahe am Ringe, vornheraus, zu vermiethen, . Auch kann diese Woh- 
nung für immer abgelassen werden. Das Nähere am Rofsmarkt No. 14. 3 Stiegen hoch, 
(Vermletbung.) In der Nicolai Straße Nro. 8. nahe am Ringe, iſt die erſte Etage 
mit oder ohne Stallung und Wagenplatz zu vermietben. Das Nähere beim Elgenthuͤmer. 


(Vermlethung.) In der Ellſabeth⸗Straße sub No. 9. iſt die zwelte Etage, beſtehend 0 
aus vier Stuben und Zubehoͤr, zu Termin Johann oder Michaeli billig zu vermlethen. Das 


‚Nähere iſt Im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 


ga DO NR nA N a fa x EN a 

Bitte um Schonung der Anlagen in und um Os witz. 
Leider, find ungeachtet der fo öfters wiederholten Geſuche doch neuerdings wieder 

viele Beſchaͤdigungen von den Beſuchenden in Oswitz, durch das Abbrechen der 


Bluͤthen und Straͤucher um die Kinderwagen damit zu beſtecken, begangen worden! 5 2 


Durch das Herumlaufen auf den Wieſen und im Walde, um Springauf zu 
ſuchen, find unzählige Baumpflanzen zertreten worden! Auch das Serumtaufen 

im Getreide nimmt immer mehr uͤberhand! Da der Beſitzer ſich mit Vergnuͤgen 
7 beeifert, die Anlagen jährlich zu verſchoͤnern, fo erneuert er hiermit ſeine Bitte 


und ſchmeichelt fi), daß ſelbige kuͤnftighin beachtet werden wird. Auch bittet 4 37 


auf den Dämmen weder zu reiten noch zu fahren, indem felbige durch das gehabte } 

große Waſſer ſehr viel gelitten haben. - Re s Er 5 

D . . 
\ — 5 Zweite Bellage 


ehr billige Getränke, 5 


_ 1-0 | 


Zweite Beilage zu No. 61. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 27. Mai 1826. „ 5 


Sn nn 


Verdingung.) Es ſoll der fehlende Bedarf an Koͤrnern und rauhen Fourage, welcher in 
mehrern Garniſon⸗Orten des ten Armee⸗Corps⸗Bezirks durch dle freiwilligen Angebote der 
Landlieferer nicht gedeckt werden duͤrfte, im Wege der Submiffion an den Mindeſtfordernden auf 
den Zeitraum vom 1. Jull bis Ende December 1826 verdungen werden. Wir haben einen Ter⸗ 
min hierzu auf den 8. Juni c. Vormittags 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Local hier am Sand⸗ 
thor im Feller ſchen Haufe anberaumt und werden Lieferungsgeneigte aufgefordert, ihr» Sud⸗ 
miſſionen nach vorheriger Einſicht der Bedingungen ſchriftlich oder mündlich alsdann abzugeben. 
Derjenige Submittent, welcher gleich Anfangs die billigſten Preife ſtellen wird, ſoll vorzugs⸗ 
weife berückſichtigt werden. Breslau den 22. May 1826. f ER 
Koͤnigl. Intendantur des sten Armee⸗Corps. Weymar. 
(eEdictal⸗Eltatlon.) Der Premier Lieutenant Wilhelm Siebert des Toten Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Nechnungsführer des Fuͤſeller⸗Bataillons genannten Reglments, aus See⸗ 
burg in Preußen gebürtig, wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen und zwar in 
dem auf den Tſten Juni, den ı5ten Juni und ſpaͤteſtens in dem auf den 29ſten Jun 
d. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Termin in dem Verboͤrz m⸗ 
mer auf hieſiger Hauptwacht perſoͤnlich einzufinden und wegen feiner. am zoften April 1825 ohe 
Urlaub unternommenen Entfernung aus ſeinem Garniſon⸗Orte Brieg zu verantworten, widrk⸗ 
genfalls derſelbe zu gewaͤrtigen hat, daß er der Entweichung in Contumaciam für uͤder fuhrt 
erachtet und nach Vorſchrift des Ediets vom 17ten November 1764 auf Anſchlagung feines 
Bildniſſes an den Galgen und Confiscation feines gegenwartigen und zukunftigen Vermoͤgens er⸗ 
kennt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Premier⸗Lieutenant 
Siebert etwas an Geid oder Geldeswerth in Haͤnden haben, angewleſen, demſelben bei Strafe 
des doppelten Erſatzes, Verluſt ihrer Rechte und anderweitiger geſetzlicher Ahndung nichts ver⸗ 
abfolgen zu laſſen, ſondern dem unterzeichneten Gericht ungeſaͤumt und ſpaͤteſtens dis zum pe⸗ 
remtoriſchen Termine davon Anzeige zu machen. Breslau den sten Mal 1826. Br 
re KXoͤnigliches Gericht der zıten Diolſioan. 
= REEL 75,04 v. Na tzmer, ; Sl 0 re 75 Bei n, Ei £ 
‚Generals Lieutenant und Dlviſtons⸗Commandeur ce. Dioiſtons⸗ Aud teur. . 
(Bekanntmachung.) Einer hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 16. Marz c. zufolge ſol ns 
len von hier aus an das Königl. Artillerie⸗Depot zu Neiße 2000 Eintr. Salpeter durch v0 7 > 
lig gesignete Fracht⸗Unternehmungen ſucceſſive und in ſolchen Quantltaͤten, wie es der gedachte 
Depot verlangen boird, geſandt werden. Dleſem nach iſt zur Vergebung obiger Fracht ein Eiche 
tat ons⸗Termin auf den 31. Mal c. anberaumt, wozu ſich fahrluſtige, jedoch aber cautionsfaͤhſge 
Fuhrleute am gedachten Tage früh um 9 Uhr im Sandzeughauſe einfinden, und daſelbſt thre 
Forderungen zu Protocoll geben wollen, und hat der Mindeſt ordernde unter Vorbehalt hoͤherer 
Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 23. Mai 1826, 
5 ö a Koͤnigliches Artillerie s Depot, 
(Subhaftations-Patenk,) Thellungshalber ſubhaſtiren wir das nach dem allhier ver⸗ 
ſtorbenen Buͤrger und Schuhmacher Albert Kolano binterbliebene sub No. 149. in der Tarns⸗ 
witzer Vorſtadt gelegene, aus Schrotholz erbaute, auf 100 Atblr. gewuͤrdigte Haus, ſo wie die 
beiden zub No. 43. gelegenen, auf 62 Kehle, Courant geſchaͤtzten Zagroden, wozu ein einziger 
mithin peremtoriſcher Licitations⸗-Termin, auf den roten Juli c. Vormittags 9 Uhr allhier 
aeſetzt worden und zu welchem Kaufluſtige und Zaͤhlungsfaͤhige mit dem Bemerken vor zeladen 
werden, daß der Zuſchlag gegen Erlegung der Kaufgeider, wenn ſonſt die Geſetze eine Ausnahme 
ncht andeuten, ſofort erfolgen ſoll. Lubllnitz den 30. April 1826. 5 
5 e Koͤnigliches Preußiſches Stadk⸗ Gericht. 
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a (Eubhaſtations⸗Anzelg e.) Die zu Woiſſelsdorff, Grotkkauſchen Kreiſes ub 


No. 1. belegene, auf 10,171 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte freie Erbſcholtiſey, wozu 249 Morgen 


82 Q. Ruth. Aecker und 6 Morgen 138 Q. Ruth. Wiefen gehören, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtatlon in den Leitatlons⸗ Terminen auf den z4ſten Mai, den roten July 


und peremtoriſch den ragten September c. vor uns auf dem hieſigen Stadtgerlchts⸗ 


Locale Vormittags um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden. Befigs und zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 


ſtige werden dazu hlermit eingeladen. Groktkau ben raten März 1826. 


5 Koͤnigl, Gericht der Stadt, 


i (Edictal⸗Eltation⸗) Von dem Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ und Land Gericht zu Jauer 


to ird auf den Antrag des Haͤuslers Johann Gottlieb Schmidt zu Liebenau, deſſen Bruder der 


von Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer gebürtige, gegenwärtig 44 Jahr alte, und ſeit dem Jahre 1808 


berſchollenen Dienſtknecht Chriſtian Gottlieb Schmidt nebſt ſeinen unbekannten etwanigen Erb⸗ 


PA 


und Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 31. 
Auguſt 1826 anberaumten prächufivifchen Termine Vormittags um kr Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
‚Haufe an gewöhnlicher Gerichtsſtelle, entweder in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten 
Bevollmaͤchtigten, wozu der hiefige Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Seidel in Vorſchlag gebracht 


wird, zu erſcheinen, über fein Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, und inſofern Leibeser⸗ 
ben von ihm vorhanden ſeyn ſollten, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, im Ausbleibungsfalle 


aber zu gewaͤrtigen, daß er, der Chriftian Gottlieb Schmidt, nach dem angebrachten Antrage für 
kodt erklart, und auf Praͤcluſion feiner etwanigen unbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen an 
ſein zurückgelaſſenes Vermoͤgen erkannt, ſolches auch demnach ſeinen bekannten und legitimirten 


Erben zugeſprochen und ausgefolgt werden wird. Jauer den 3. November 1825. 


; 5 R (R 
meiſter Vate 


Königlich Preuß. Stadt⸗ und Lands Gericht. 


N ir Vater gehörige sub No. 228. vor dem polalſchen Thore belegene Poſſeſſion aus Wohn⸗ 
haus nebſt beſonderer Toͤpferwerkſtaͤtte, einem beſonderen Brennbauſe und 2 Obſtgaͤrtchen beſte⸗ 
hend, welche gerichtlich auf 204 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt worden und in dem am zöften 
Auguſt v. J. angeſtandenen fruͤberen Subhaſtations⸗Termine von dem Toͤpfermeiſter Chriftian 
Scholz fur 265 Rthlr. meiſtbletend erſtanden worden, wird, da ſich der gedachte Plus licitans 
durch Selbſtword ums Leben gebracht hat, und ſein Nachlaß nicht von der Art iſt, daß daraus 
die Kaufgelder beſchaft werden koͤnnten, reſubhaſtirt und ein einziger peremtoriſcher Licitatlons⸗ 


aſtatlons⸗Patent.) Die zum Nachlaſſe des hlerſelbſt verſtorbenen Toͤpfer⸗ 


Termin auf den egfien Junh a. C, fruͤh um 9 Uhr hierfelbft in unſerer Stadtgerichts⸗Canzley = 


anberaumt, wozu Kaufs⸗ und Zahlungsfählge Käufer mit der Verſicherung vorgeladen werden, 
daß dem Beſtbietenden auf eingeholten Conſens der Vaterſchen Erbes⸗Intereſſenten der Zuſchlag 


ertheilt werden wird. Hierbei wird bemerkt: daß wenn eln Toͤpfer kaufen ſollte, dieſem noch 
außerdem zu verzeichnenden Handwerkszeuge, einiges Materiale und einige Töpfer ⸗Waaren, 


da fie von der früher abgehaltenen Auction übrig geblieben, mit verkauft werden ſollen. Uebri⸗ 


gens konnen die Verkaufs⸗Bedingungen jeder Zeit in unferer Gerichts⸗Kanzley nachgeſehen 


werden. Pitſchen den 17ten May 1826. Koͤnigl. Gericht der Stabt. Conrad. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag des Windmäler Chriſtian Lorenz, zu Roß witz, 
Nimptſchen Kreiſes, werden hiermit alle Diejenigen welche an dem verloren gegangenen Hypo» 


ttzeken⸗Inſtrumente vom öten Decbr. 1784 wonach auf der sub Nr, 5. zu Roß witz belegenen 
Windmuͤhle Rübrica III. No. 2. fut den Brauer Hennemann zu Boßhrau modo deſſen nach⸗ 


herigen Ceſſionarium Gerichtsſcholz Hirſemann von Deutſchlauden 100 Rthlr. zu fünf pro 


Cent zins bar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarli, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗ 


Inhaber, Anfprüce zu baben glauben, dergeſtalt hiermit öffentlich vorgeladen, daß fie in Ters 


mino peremtorie den 18ten July 1826 Vormittags um 10 Uhr hier zu Strehlen in unſe⸗ 


rer Amtsſtube zu erſcheinen und Ihre erlangten Rechte nachzuweiſen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen 


n Anſprüchen praͤcludſret, das Inſtrument amortiſtret und die erwaͤhn⸗ 
theken⸗Buch geloͤſcht werden ſollen. Strehlen den gten April 1826. 
ä Graͤflich von Stoſchſches Juſtih⸗Amt. 


haben, daß fie mit Ihre 
ten 100 Rthlr. im Hype 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts zu Frankenſtein wird 
hiermit bekannt gemacht, daß nach dem zwiſchen dem hieſigen Kaufmann Salomon Caskel 
Frankenſteln und feiner Ehefrau Roſel, geb; Bruck, unterm 9 Juni 1825 errichteten Ehe⸗ 
und reſp. Erb⸗Vertrag, die Guͤtergemeinſchaft zwiſchen denſelben ausgeſchloſſen worden iſt, was 
daher biermit nach H. 422. Theil II. Titel I. des allgemeinen Landrechts zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Frankenſtein den 20. Maͤrz 1826. f 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. } 
Stifts⸗Guͤter wird hiermit bekannt gemacht, daß das zur Rendant George f 
eurs⸗Maſſe gehörige, auf hieſigem Kloſterplatze belegene, maſſio erbaute, aus 2 Etaget beſte 
hende Haus nebſt den dazu gehörigen: Garten und den ) el 
3974 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, sup hasta geſtellt, und die diesfaͤlligen Lieltations⸗Tern 8 
den 28ſten Juli, agften September und 29ſten November Vormittags um d Uhr 
im hleſigen Gerichts⸗Locale angeſetzt worben. Es werden demnach alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher derem⸗ 
toriſch iſt, vor dem ernannten Deputivten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlo Re ef 
einzufinden, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hiernaͤchſt 
zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das Grundſtüͤck zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤ⸗ 
ter einkommende Gelote aber, fo weit die Gefege nicht eine Ausnahme geſtatten, nicht reflektirt 
werden wird. Die von dem Hauſe aufgenommene Taxe kann übrigens von den Kaufluſtigen zu 
jeder ſchicklichen Zelt in e ee naͤher nachgeſehen werden. Trebnitz de 9. Mai 1826. 


„„ a önigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗Güter⸗ 
(Edletal⸗Citatlon.) Von dem Koͤniglichen Gerichte det ehemaligen Trebnltzer Stifts⸗ 
guter wird hierdurch bekannt gemacht, daß uͤber den Nachlaß des am sten december v. J. hie⸗ 


ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Joſeph Goy auf den Antrag der Wittwe und der Vormundſchaft 
feiner hinterlaſſenen Kinder, der erbſchaftliche elquidatlons⸗Prozeß heut Mittag eröffnen wor⸗ 
den iſt. Es werden daher alle diejenigen, welche an den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
Son Forderungen und Anſpruͤche haben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 
SAqgſten Julius c. a. Vormittags um ro Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referenbario Refſel im hieſigen Gerichts? Locale angeſetzten Termine ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder burch geſetzlich zulaͤßige und legitimirte Bevollmächtigte, wozu ionen beim 
Mangel an Bekanntſchaft der Herr Stadtrichter Sch uͤrz, Herr Auscultator Hader Krohn: 
und Herr Bürgermeifter Oeffler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Auſpruͤche beſtimmt 
anzumelden, die daruber vorhandenen Beweismittel anzuzeigen, felbige, inſofern fie in Urkun⸗ 
den beſtehen, in Originale zu produciren. Die gänzlich. ausblelbenden Eredifores aber werden: 
durch' die gleich nach abgebaltenem Ligutdatlond- Termine abzufaſſende Praͤcluſoria, allen ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach, 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig. bleiben moͤchte, verwie⸗ 
fen werden. Zugleich wird den Glaͤubſgern auch bekannt gemacht, daß die bet obwaltender Os 
kergemeinſchaft gemeinſchaftliche maritaliſche und uxoraliſche Maſſe, welche incluſtve elnes da⸗ 
zu gehörenden Gartens nach dem eingereichten Inventario 24,436 Rthlr. 9 Sgr. 7 Hf. beträgt: 
und mit elner Schulden⸗Maſſe von 20,844 Rihlr. 26 Sgr. 10 Pf: belastet lſt, zur Zeit durch 


7 
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die Wittwe Goy und bie Vormundſchaft adminiſtrirt wird, und die Glaͤubiger in Termino, 


nach L. 38t. Anhang der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, ihre Erklarung abzugeben haben, die 
Ausbleidenden aber, als dem Bs ſchluß der Mehrheit beitretend, werden geschtet werden. Trebnitz 
den 23ſten März 1826. Koͤnigl. Gericht der- ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 

(Edictal⸗Litatio n.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird auf den Antrag 


der Johanna Roſina, verwittweten Häusler Elsner, gebornen Maͤrſchel, zu Peterwiß, 


deren eheletblicher Sohn, Namens Johann Gottfried Elsner, welcher im Jahre 1813 in einem 


Alter von 18 Jahren zur Landwehr ausgehoben und dem Jauerſchen Landwehr⸗Infanterte⸗Ba⸗ 


— 


der Wolle. Auch werden an dieſem Tage mindeſtens 100 Stuͤck tadelloſer Rage Mutter ſchaafe 


taillon zugetheilt worden, mit demſelben auch ſodann ausmarſchirt iſt, und von welchem nach 
dieſer Zeit nichts weiter, als daß derſelbe an der Schlacht bei Leipzig Theil genommen haben 


ſoll, in Erfahrung hat gebracht werden koͤnnen, nebſt feinen unbekannten etwanigen Erben und 


Erbnehmern hierdurch vorgeladen, binnen 9. Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoſten 


Aüguſt 1826 anberaumken präcluſtviſchen Termine Nachmittags um 3 Uhr in loco Peterwitz 


an daſiger gewoͤhnlicherGGerichtsſtaͤtte entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu der hleſige Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar. Hr. Seidel in Vorſchlag gebracht wird, zu er⸗ 


ſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, und inſofern Leibeserben von ihm 
vorhanden fein ſollten, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren, im Aus bleibungs falle aber zu ge⸗ 


wärtigen, daß er, der Johann Gottfried Elsner, nach dem angebrachten Antrage fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt; und ſeine etwanigen unbekannten Erben mit ihren Anſpruͤchen an ſein zuruͤckgelaſſenes 
Vermoͤgen werden praͤcludirt, ſolches auch demnach der obgenannten Mutter des Verſchollenen 


wild zugeſprochen und ausgefolgt werden. Jauer den 26. September 1825. 


Das Regierungs⸗Direktor Gebel⸗Peterwitzer Gerichts > Amt. 
. Bayer, Juſtitiarius. RSS Ge 
Koͤnigliche Schleſiſche Stammfhäferen. 8 a 
Der meiſtbletende Verkauf der zu entäußernden Widder, vorzuͤgliche Productlonen der 


achten Dierino Racen welche ſich in den Koͤntgl. Stammſchaͤfereien befinden, geſchieht in dies 


ſem Jahre zu Panten bei Liegnitz den ızten Juny; fie find durch in den Hörnern eingebrannte 
Nummern bezeichnet und koͤnnen täglich hier beſehen werden. Der Verkauf geſchieht in und mit 
ebenfalls verkauft. . gez. Dhaer. 

: @efanntmahung.) Der unerſetzliche Verluſt eines mir ſtets mit Rath und That treu 
zur Seite geflundenen Bruders, des Grafen Dyhrn auf Ulbersdorff, welcher ſich feit dem Tode 
meines Mannes liebevoll der alleinigen Wirthſchafts⸗Fuͤhrung meines Gutes Nieder⸗Stradam 
angenommen hatte, wle auch die fortwaͤhrende Schwache und Kränklichkett meines Lebens, has 
ben mich zu dem Entſchluß bewogen, dies erwaͤhnte mir ſeit 26 Jahren gehörende, ſeit länger 
den 100 Jahr aber ſich in der Famille befindende Guth, auch bei den hiezu fo ungünftigen Zei⸗ 


ten als verkäuflich auszubleten. Zur oberflächlichen Ueberſicht füge ich bel, daß der durch Charte 


und Vermeſſung erwieſene Flachen⸗Inbalt deſſelben in 1554 Morgen Ackerland, 872 Morgen 


geſchontem Forſt, 134 M. Wieſen, 33 M. Teiche, 9 M. Gärten, die Total⸗Summe des Terz 
titoriums incl, den Ruſtical⸗Beſitzungen aber in 3688 Magdeburger Morgen beſteht. Das 
„Inventartum tft vollſtaͤndig vorzanden, worunter 1000 Stuck hoch veredelte Schagfe. Die 


Silberzinſen betragen über 400 Rthlr. Zu den Aunehmlichkeiten gehoren ein logeables huͤbſch 


belegenes maſſives Wohnhaus, Garten, vorzügliche Jagd, und die Nähe von Wartenberg, 
Bernſtadt und Oels. Bel den Zahlungs- Bedingungen eines billigen Preifes wird mehr auf 


unbezweifelte pupillariſche Sicherheit als große baare Leiſtung geſehen. Alles Nähere wird de⸗ 
nen, die auf dleſe Anzeige Ruͤckſicht nehmen wollen, der Augenſchein ergeben, in den das Guth 
von foliden Kaufluſtigen jeder Zeit genommen werden kann. Die Einmifchung eines Dritten 
wird wo moͤglich nicht gewuͤnſcht, von der verwittweten Landraͤthin von Boſſe, 
Nieder⸗Stradam im Wartenberger Kreiſe. gebornen Graͤfin Dyhrn. ; 
(Offne Viehpacht.) Bei dem Dominlum Kaͤntchen, eine Meile von Schweldnitz, ft 


ble Viehpacht gu vergeben. 


in Augenſchein nebmen; der Verkaufstermin ſelbſt aber ſoll den ı5 ten Juni 
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a (Bau⸗Verdingung.) Die Inſtandſetzung der Wohnung des Organiſten und die Aufer⸗ 
tigung mehrerer Bretter-Verſchlaͤge zur Abtheilung von Kammern auf den Dachboden 
des ehemaligen Kloſter⸗Gebaͤudes zu Camenz im Frankenſtelner Kreiſe, zum Gebrauch des daſi⸗ 
ger] Pfarrers, des Organiſten und Schullehrers, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf Donnerſtag den 22 ſten kuͤuftigen Monats, 
Vormittags um zo Uhr, ein Termin in der Pfarr⸗Wodnung zu Camenz anſtebet. Enkrepriſe⸗ 
fähige Gewerksmeiſter werden aufgefordert, in demſelben zu erſcheſuen, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeftfordernden dieſe Baulichkeiten nach eingebholter Genehmk⸗ 
gung uͤberlaſſen werden, worüber die Koſten⸗Anſchlaͤge und Contrakts⸗Verbindlichkeiten, ſo⸗ 
wohl bei dem betreffenden Kirchen⸗Kollegium, als auch bel dem unterzeichneten Baubedienten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit vorher eingeſehen werden u Glatz den an May 1826. 
5 ; ri e der et i 
(Kapital⸗Geſuch.) Es werden gegen pupillarlſche Sicherheit auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtuͤck zur erſten und alleinigen Hypothek 28,000 Rthlr. und auf ein zweites Grundſtuͤck zur ſelben 
Sicherheit 3000 Rthlr. geſucht. Dieſe Kapitale konnen zur Bequemlichkeit des Darleihers, 
Termind Jodannts, Michaelis oder auch Weihnachten dieſes Jahres gezahlt werden, Das weis 
tere erfaͤhrt man bei dem Commiſſionair Auguſt Herrmann, Biſchofsſtraße No. G. 5 
a. (Haus- und Gerten-Berkauf.) In den hieſigen nahe gelegenen Enplrons iſt 
veraͤnderungshalber ein ſehr ſchoͤnes berrſchaftlich“s Haus und großer Garten mit Orangerie⸗ 
Haus, Stallung und Wagenplatz und allen nur wuͤnſchenswerthen Annehmlichkeiten verſehen, 
bald zu verkaufen. Den Auftrag, an Ort und Stelle alles nachzuweiſen, hat der Commiſſtonair 
Auguſt Herrmann, Blſchofsſtraße No. 6. 5 i VVV 
5 (Verkauf einer Portelan⸗Fabrik.) Veränderungen halber iſt Unterzelchnete geſon⸗ 
nen, ihre neuerbaufe und wohleingerichte Porcelan „Fabrik aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Fabrik liegt in einer angenehmen volkreichen Gegend, hat 108 Morgen (Magdeb.) gutes Land, 
Wleſen und Buſch, auch eine Ziegelley, nebſt vorzuͤglichen Porzelan⸗ Maffen, Kapſeithonen 
und Ziegelerden auf eigenem Grund und Boden. Kaufluſtige und fachkundige Perfonen koͤnnen 
zu allen Zeiten naͤhere Auskunft darüber erhalten, und die Fabrik ſammt der ganzen Beſitzung 


Wohnung zu Haugsdorff bei Lauban in der Preuß. Oberlauſitz abgehalten werder 
den zoften May 183858. Emilie Thermann: geb. Pe 
(Anzeige.) Ein Landhaus iſt gleich zu verkaufen, in Ober⸗Graditz zwiſch⸗ 
und Reichenbach, welches febr viel Gelaß, zwei Neben⸗Gebaͤude, groͤßtentheils maſſ 

gut angelegten Garten, 30. Rthlr. Cour., 166 Scheffel Preuß. Maas, halb Korn ba 
jedes Jabr an Martini Geſchoͤße erhält, übrigens durchaus aller Laſten und Einquartirung frei 
iſt und bleibt. Kaufluſtige belieben ſich entweder perſoͤnlich oder in portofreien Briefen in No. 
619. bel Unterzeichnetem zu melden, wo der Kaufpreis und nothwendige Bedingungen zu erfah⸗ 
ren find. Schweldnitz den 22. May 1826, i v. Dobſchütz, Rittmeiſter. 

(Maſtvieh⸗Verkauf,) In der Brennerei des Dominium Koltz bei Parch witz ſtehen 
20 Stuͤck Maſtochſen von ausgezeichnet großer Land⸗Rage, und 
4460 Stuͤck Schweine 5 > 25 5 

boͤllig fettgemaͤſtet, von heute an zum Verkauf. Kaufluſtige werden zur Anſicht der ſelben eingeladen. 
a (Verpachtung,) Auf meinem Dominlal⸗Antheil Bellau, bei Schiedlagboitz, find zwei 

Wieſen zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen ſich e ee a den 22. May 1826. 

ER Sur 3 relherr v. Zedlitz. ; 
(Tabacks-Anzeige) Die Taback- und Specerei- Handlung des J. As 
Breiter, Stuckgasse No. 10 empfiehlt; Berliner Tonnenknaster à 4 Sgr. 
das Preufs. Pfd.; Melange Canaster 4 6 und 3 Sgr. das Preufs, Pfd. und wer» 
den diese Pa backe in so guter Qualität gegeben, als nur immer eine resp, F a b r i- 
que solche zu gleichem Preise liefert. Gütige Versuche werden das Gesagte bestätigen, 


er 
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N (Bitte und Benachrichtigung.) Zufolge meiner Verſetzung als Chef der vrten In⸗ 
validen⸗Compagnie, ſehe ich mich veranlaßt, ganz ergebenſt zu bitten, känftig alle an mich ab» 
zuſendenden Briefe nicht mehr nach Carlsruhe, fondeen hieher nach Habelſchwerdt zu addreſſixen. 
Habelſchwerdt den zıfien May 1826. Moritz, Freiherr von Reitzenſtein, 8 f 
8 Koͤnigl. Preuß. Obriſtlieutenank und Chef der kiten Invallden⸗Compagnle. 
Anzeige.) Die Haackeſche Bade⸗Anſtalt am Oderthor, iſt felt dem zften dieſes Monats 
wiederum eröffnet, empfiehlt fic einem reſpectlven Publico zum ferneren geneigten Zuſpruch und 
bat zu deffen moͤglichſter Foͤrderung die Preiſe der einfachen Bäder im einzelnen auf 7, im 
Abonnement auf s Silbergroſchen herabgeſetzt, auch bleibt der Garten für die vefpeckiven Bader 
gäaͤſte ſtets geöffnet: ä i 5 8 
(dDienſtſuchender.) Ein Oeconom oder Wlrihſchaftsſchrelber, der noch in Condition 
iſt, wuͤnſcht dieſe Johann in ein anderweltiges und gutes Dominlum als Wirthſchaftsſchreiber 
zu kommen und kann ſich bei jeder Herrſchaft mit den beſten Zeugniſſen als einen brauchbaren 
Menſchen empfehlen. Auskunft beſm Herrn Agent Strecker auf der Schmiedebruͤcke in der 
Schmiede No. 36, 2 Stiegen hoch. f ; Re n = = 
(Anzeige.) Es hat Jemand in meiner Kurzivaarens Handlung Salzring Nro. 19. einen 
faſt neuen ſeldnen Regenſchirm ſtehen laſſen. Der Eigenthuͤmer kann ihn gegen Erſtatkung der 
Inſerklonsgebuͤhren in Empfang nehmen. L. S. Cohen junior. 8 
(Diebſtahls⸗ Bekanntmachung.) Am gaſten d. M. von 11 Uhr Vor⸗, bis Nach⸗ 
mittags um halb 2 Uhr, iſt dem e s Confrolleue Gerber, auf der Klinker Holz⸗Ablage 
von den angeſtellten wenigen Arbeitern von Klink und Poppelau eine maffive eingehaͤuſtge gol⸗ 
dene Uhr mit einer goldaͤhnlichen Kette und einem daran haͤngenden goldenen Pettſchafts⸗ 
Ringe, worinn ein ungefigchener großer Earniol eingefaßt iſt, aus einem kleinen Holzſtoße, die 
wegen einer Nothdurft dabin gelegt, und wegzunehmen vergeſſen wurde, genommen, und ob⸗ 
gleich 3 Rthlr. Belohnung dem Finder geboten, doch nicht zurückgegeben worden. Auf dem 
weißen Zlfferblatte mit deutſchen Zahlen ſteht oberhalb den Zeigern der Name des Uhrmachers 
Doumelller und unter jenen der Wohnort a Breslau. Stoberau den nen May 1826. 
rar | er ber. 
Verlorner Hübner⸗Hun d.) Ein flockhaariger, braun und weiß gefleckter, ſtarker 


Huͤhnerbund, männlichen Geſchlechts, auf den Namen Pluto hoͤrend, iſt am taten huj. von 5 


hier verſchwunden. Wer denſelben auf hieſtgem herr ſchaftlichem Hofe abliefert, oder Nachricht 
von ihm geben kann, erhalt eine angemeſſene Belohnung. Heibersborff bel Nimptſch den 
x 17ten May 1826. 0 ’ 5 5 5 5 1 FRE i 3 
(Zu vermiethen.) Ein ſchoͤnes großes Handlungs⸗Gewoͤlbe nebſt Schrelbſtube, nahe 
am Ringe, iſt zu Johanni zu vermlethen. Naͤheres bei mir, S = 
! 8 = Pohl, Agent, Schtweidniger Strageim weißen Hleſch. 
(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Im Gaſthofe zum goldnen Hirfchel, Carlsſtraße 
Nro 30., find: zum bevorſtehenden Wollemarkt, fü auch zu jeder Zeit fuͤr Herrſchaften 
ſchoͤn meublirte Zimmer und bequeme Stallung zu haben. N . 
Lu vermie then.) Eine auch zwei meublirte Stuben sind- während des Wollmarkts 
in. der Nähe des Ringes zu vermiethen und das Nähere Herrenstrafse Nro. 30. drei Stiegen 
Hoch zu erfahren. SEN, SU ET De 
8 VBermiethung.) Eine auch zwel meublirte Stuben find als Abſteige⸗Quartier waͤh⸗ 
rend des Wollmarkts in der Nähe des Ringes zu vermiethen und das Nähere Schweidnitzerſtraße 


im Marſtall beim Agent Herrn Meyer zu erfahren. 


— 
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Literariſche Nachrichten. 
In allen Buchhandlungen Ein Breslau in der W. G. Kornſchelh it in haben: 
8 VVV ee 
Vor m ü nn der und Cu kx at o r e n, 
auch zum Gebrauch fur Richter und Conſulenten, verfaßt nach gemeinen und bpreußiſchen 


Rechten, mit beigefuͤgten Formularen zum Inventario und zu Abminiſtrations⸗ 
e en Vormundſchafts rechnungen „„ 
e 0 ER 


n 
. Br ; „oh Zelle! 
8 bvVelpzig, F. A. Brockhaus. 1825 a 
gr. 8. 16 Bogen auf Druckpapler. I Kehle REN 
Wenn gleich in neuern Zeiten mehrere Unterwelſungen der Vormünder zur Führung der Vor⸗ 
mundſchaften herausgekommen find, ſo hat es doch bisher an elnem Buche gefehlt, aus welchem 
die Vormuͤnder und Curatoxen nicht bloß die Wiſſenſchaft Vormundſchaften zu führen, ſondern 
auch die Kunſt, dle Rechte ihrer Pſtegebefohlnen den Geſetzen Bemäß in vörkommenden Augelegen⸗ 
heiten derſelben, z. B. bel Erbthellungen, Eheverträgen u. dgl. mit Vorſicht wahrzunehmen, erler⸗ 


9. 


nen könnten. Der Verfaſſer hat nicht bloß das Mangelhafte der für Vormuͤnder in den preuß? 


ſchen Landern geſchriebenen Bucher, ſondern auch den gänzlichen Mangel eines Lehrbuchs für dle 

Vormünder in andern Ländern Deutſchlands ergaͤnzt, und ſich dabel elner Sprache bedlent, welche 
elnem jeden nicht mit juriſtlſchen Kenntnſſſen verſehenen Vormund verſtaͤndlich iſt und das Werk 

fo abgefaßt, daß ein Vormund ſich in jeden Angelegenhelten ſelnes Amtes daraus ſelbſt berathen 
kann. Es glebt ſolches aber auch ein Handbuch faͤr Richter und Conſulenten in den preußlſchen 
und den übrigen deutſchen Ländern ab, well der Verfaſſer den Inhalt ſyſtematiſch geordnet, und 
jede Lehre für erſtere, durch die angeführten Stellen des Allgem. Landrechts, der Cabinetsordres, 
Concluſen der Geſetzkommiſſion und Mliniſterlalreſeripte, für letztere aber durch die Geſetze des ge⸗ 
meinen Rechts und die in den Gerichtshoͤfen Geſetzkraft habenden Meinungen der Rechtslehrer ber, 
gruͤndet hat. Die beigefügten: Formulare zu Inventarlen⸗, Vormundſchafts⸗ und Adminiſtegtlons⸗ 
technungen enthalten ausführliche und deukliche Muſter. J ĩ ĩð à 


2 


Buch dandlungen (in Breslau In der W. ©. Korn chen) du haben 
TTT Ohm 7 DE Maß tt 08 
Profeſſor extr. von der Koͤnigl. Unlverfität, Lehrer an der Königl. Baur 
i Du Berlin) und mehrer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. . 
„Die reine Elementarmat he matik. 
Zter oder letzter Band, 22 Bogen und 5 Figurenkafeln. gr. 8. 2 5 
Deieieſer zte Theil fuͤhrt anch den beſondern Titel?! ER ; 
7 — ö Die koͤrperliche Raumgroͤßenlehre 
mit Inbegriff der ſphaͤriſchen Trigonometrle, der beſchreibenden Geometrie, der Projecklon 
der Schatten. und der Perſpektive, zunächſt für feine Vorleſungen an der Königl. Bau⸗Aka⸗ 
demie zu Berlln, dann auch zum Gebrauche an andern ähnlichen Lehr⸗Anſtalten, 
beſonders aber an Gymnaſten und zum Selbſt⸗Unterrichte bearbeitet 
RE And mtt Aebungsbeifpielen verſehen. 
Dleſer zte Band ſteht ſelnen belden Vorgängern um nichts nach, gewinnt gber durch die Voll⸗ 
ſtaͤndlgkeit und Deutlichkeit, mit welcher auch dle beſchrelbende Geometrie, die Projektion 
| der Schatten und die Derfpective behandelt ſich finden, noch fur den Techniker ein beſonde⸗ 
res Inkcreſſe. Der (größere) theoretiſche Theil diefes Bandes ſcheint übrigens für den Unterricht 
6 auf den obern Klaſſen eines Gymnaſiums vor uͤglich geeignet zu ſeyn, weshalb wir darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, nicht unterlaſſen dürfen. Sämmtliche 3 Thelle der veinen Elementar Mar 
| thematik, wovon jeder Theil auch elnzeln verkauft wird, koſten 6 Rthlr. 8 Sg: 5 


In der Buchhandlung ven T. H. Riemann in Beelen it fo eben erh 
Akademie 
2 Thlr. 


7 
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Im Induſtele⸗Comptolr zu Leipzig iſt ſo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen (du 
Breslau an die W. G Ko vnſche) verſandt worden: 5 5 : 


5 2 . * 9 € * RT 8 = € 
Dr. Martin Luther's Buͤchlein wider den Türken. 
REN Herausgegeben von Panſe. 8. br. 10 Sgr. FEN 
I Das Buͤchlein iſt wie für die Gegenwart geſchrieben, ſo ſehr paßt faſt jedes Wort was unſer 
hellſehender Luther in feiner eigenthümlichen biedern Schrelbart für die damalige Chriſtenhelt ſagt, 
in unſere Zelt und deren Polltlk. 5 . 2 
8 x ER Perner: ER : er 
Anekdoten von Napoleon, 
größten Theil unbekannt) zur Erläuterung feiner Denk⸗ und Gemuͤthsart und ſel⸗ 
ner Thaten. Nach dem Engl. des Herrn W. H. Ireland, fo wie nach vielen 
andern franz. und engl. Schriftſtellern bearb. 28 Heft. Mit 1 Kpfr. 2te verb. 
Aufl. 8. br. . 12 Sgr. 
Dieſe Anekdoten, welche fir jederman eine eben fo belehrende als unterhaltende Lektüre gewähr 
ren, heben Zuge von Napoleons Geht und Herz heraus, von denen Viele noch wenig bekannt ſind 
und ſtellen den beruͤhmteſten Maun der neueſten Zeit bald in dem auziehendſten Lichte, bald in einem 
Contraſte dar, welcher von ſeinen Zeitgenoſſen ſehr abweichend ſſt. 


In der Baumgärtnerſchen Buchhandlung in Leipzig iſt fo eben erſchſenen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an dle W. G. Kornſche) verſendet worden: > 


BVerſuch über die innern Sinne und ihre Anomalien, 
Starrſucht, Entzuͤckung, Schlafſucht und Intelligenzzerruͤttung, phyſiologlſch, pathologiſch, 
Aoſograpbiſch und therapeutiſch bearbeltet von Or. J. Friedkänder, der rufſiſch 
kdalſſerl. Moskoulſchen obyf. mediz. und der Wiünaiſchen medizin. Geſellſchaft Mir 
gliede. ir Theil. Pyyſiologle der innern. Sinne. Leipzig, 1826. 38 Bogen. 
e f R 8 RER „ el 29 Sgr. 
Der Verf ſſer hat ſich eln blelbendes Verdienſt um feinen Gegenſtand und das mediiniſche 
Publik eim erworben, ludem er denſelben nicht nur mit einer Vollſtändigkeit behandelt hat, welche 
ſeine Vorgänger ulcdt beobachtet haben, fondern ach, amitatz wie jene, ein Gebäude auf dem forte: 
ren Sande philoſophiſcher Spec :lationen und metaphyſiſcher Hirngeſpinuſte zu errichten, ſelnen 
Grund auf dem feſteh Boden elner langjährigen und gedlegenen Erfahrung gelegt hat. Da er ſich 
durchaus einer verſtändlichen, ungekuͤnſteiten Sprache orfl ifige, To duͤrſte fern Werk mehr als irgend 
eir anderes zum Unterrichte für jüngere Aerzte geeignet ſeyn, welche einen ſichern Leitfaden durch 

die Labyrinthe der Pſychologle und Pfychiatrte ſuchen. : \ : 


Su allen Buchhandlungen Ein Breslau lu der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben; 
Die 4te verbeſſerte Auflage der lateiniſchen Deklinationen und Conjuga⸗ 
tionen in Verbindung einiger Woͤrter zum Auswendiglernen, nebſt einigen 
Hauptregeln fuͤr die erſten Anfänger der lateiniſchen Sprache, von a 
Beuſter. 8. Berlin 1826 bei den Gebruͤdern Gaͤdicke. 7 Sgr. 
Die wiederholten neuen Auflagen dleſes Lehrbuches geben zu erkennen, daß es in mehreren kle, 
nen lateniften Schulen muß brauchbar gefunden werden, welches demſelben wohl zur neuen 
Empfehlung gereicht. ER ea . 5 
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8 . > 5 5 - a 5 ER 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchenrlich dreimal, Montags Mittwochs und Sonnabends. iin Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Koruſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämteen zu baben. 

8 f Redacteur: Profeſſor Rhode. 


